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Die Arbeit deS Reichstages .
Hufcr Berliner Mitarbeiter schreibt :

kommenden Dienstag tritt das Plenum des
^ Reichstages wieder zusammen ; die Finanzkommission

ü'gf, ivie versprochen , ihre Berichte ans den Tisch des
Rcichotages nieder ; sie hat erfüllt , was man von ihr
krivartete rmd weshalb man ihr vier Wochen Zeit
begeben hat .
. Nun ist es Lache des Plenums , zu entscheiden, was •
v> diesem Sessionsabschnitt noch erledigt werdeir

• » >uß . Tah hierzu die Wahlprüfnngen gehören , ist
üanz selbstverständlich ; denn eine Reihe von Man -
^aten ist veanstandet , schon Wz Jahre sitzen ihre
chräger im Reichstage , vielleicht zu Unrecht . Jeden -

■lalls muß der Sommer benutzt werden , damit die not -
wendigen Beweiserhebungen eingeleitet werden kön-
Isen. Faßt der Reichstag keine Beschlüsse, so zieht
llch alles um ein Jahr oder doch sechs Monate
Humus ; es ist Pflicht des Parlaments , dafür zu
lorgen , daß es ordnungsmäßig zusammengesetzt ist.

ivill uns überhaupt scheinen, als genüge die kleine
-wahlprüfungskommission nicht mehr für die zahl¬
losen, oft verwickelten Proteste . Da der Reichstagm den ersten Tage » nach seinem Zusammentritt
doch nicht viel zu tun hat , sollte mnn die gesamte
Wahlprüfung den sieben Abteilungen llbenvcisen ,die jetzt schon über die gültigen Wahlen entscheiden,
die angefochtenen aber der Wahlpvüfnngskommission
überweisen . Warum letzteres ? Die Abteilungen
könnten ruhig auch die Proteste durchgehen und
über diese sofort eine Entscheidung treffen . Wider¬
sprechen sich je zivei Abteilungen , so ist innner noch
das Plennin da , tvclches für die Homogenität der

! Beschlüsse sorgt . Tann aber wäre in 14 Tagendie ganze Arbeit erledigt , soweit nicht Beweis er¬hoben wird Die Beweise müßten eilig beschafftwerden , so daß mindestens am Schlüsse der eifften^ agnng eiltschieden werden könnte , wer zu UnrechtMi Reichstage sitzt.
Neben den Wahlprüfungen muß der Reichstag

, mich noch eine Reihe von Rechnungssachen erledigen ,'
mindestens alle jene , die schon die zweite Lesung

; llossiert haben . Werden diese nicht verabschiedet , dann
; mnn der Reichstag nicht mit seiner Nachprüfung be-
; sunnen und das ganze Geschäft stockt abermals . Es
; namentlich aus den Kolonien noch alte Laden¬
hüter da , so die Nachweisung des Rechnungshofes ,haß Gouverneur v . Liebert eigenmächtig und gegenden Beschluß des Reichstages Gelder ausgegeben hat ;m>ch diese Angelegenheit muß noch vor den großen
Jerien endgültig geregelt werden wie eine Reihe

. ähnlicher Fälle ans friiherer Zeit .
Die B e s o l d n n g s o r d n n n g schreit nach

mrer Verabschiedung , denn die Beamten haben lange
ffsnug geivartet . Es stehen zwar noch mehr erhebliche
^ clnvierigkeiten entgegen , gmrz abgesehen von der
niuanzfrage im allgemeinen . Die Regierung erhebt
Widerspruch gegen einzelne von der Kommission be¬
schlossene Aeußernngen ; bei anderen will sie ent -
üagenkommen . Daß über die Beschlüsse der ersten^ ksung hinausgegangcn wird , ist ganz ausgeschlossen ;
Menu Beamte noch mit solchen Petitionen hervor -
üeten , können wir nur sagen , das ist ganz aussichts¬

los ! Es kann sich höchstens noch um Korrekturen
zur Beseitigung von Unstimmigkeiten handeln . Die
Regierung aber hat ein Unannehmbar auf Lager ,
wenn z . B . die P o st a s s i st e n t e n 1800—3600 Mk .
Gehalt erhalten sollen ; bisher hatten diese 1600 bis
3000 Mk . Die Vorlage enthielt 1650—3300 Alk. ; der
Reichstag aber hat schon im Vorjahr die Sätze von
1800—31 )00 Mk . gefordert . Soll nun daran die
ganze Vorlage scheitern ? Wir wollen das nicht
und hoffen , daß der Bundesrat noch nachgibt , daß
mindestens 1800 Mk . als Anfangsgehalt erreicht wer -
den . Das Zentrum wird sich jedenfalls bemühen ,
daß das Gesetz zur Annahme kommt und daß die
nicisten Wünsche der Beamten erfüllt werden ; es
muß aber auch hierbei an die Steuerzahler denken
und die richtige Mittellinie enthalten .

Die wichtigste Arbeit liegt zweifelsohne in der Ver¬
abschiedung der Reichsfinanzrefornt ; diese. Ausgabe
duldet keine Verzögerung mehr , zumal jetzt auch
eine Mehrheit dafür vorhanden ist . Wenn die Re¬
gierung diese nimmt und sich über einige Einzel¬
heiten verständigt , dann kann in 14 Tagen die ganze
Arbeit geschehen . Wenn aber die Regierung noch ge¬
sonderte Vorlagen einbringt , wenn diese erst am
20 . Juni dem Reichstag zugehen — der Reichskanzler
hat sie am 20 . April für die „allernächsten Tage " in
Aussicht gestellt — , dann ist gar nicht abzusehen ,wann die Sache fertig werden fall , da diese Vorlagenzuerst in der 1 . Lesung zu beraten sind . Die Finanz¬kommission aber kann nicht beraten , so lange das
Plennm sitzt ; vor Ende Juni käme man gar nicht
an die neuen Vorlagen . Dann aber ist es auSge -
schlossen , eine Finanzkommission oder ein Plenmn
noch im Juli beieinander zu halten ; das geht schließ¬
lich über die menschlichen Kräfte hinaus , da die Mit¬
glieder dieser Komniission seit sechs Monaten im Ge¬
schirr stehen . Nicht Kampf mit der Reichstagsmehr -
heit , sondern Verständigung init derselben ist die Auf¬
gabe des BundeSrates ; dann kann die ganze Materie
sachgemäß in kürzester Frist erledigt werden und
der Reichstag in die wohlverdienten Ferien gehen .

Deutscklanä.
Berli » , 11 . Juni 1922 .

O » Die Referate der Finanzkvmmisfion des
Reichstages sind nun alle eingegangen und werden
sofort in Druck gelegt werden ; zwei Berichte sind bereits
gedruckt den Mitgliedern zugegangen ; sie behandeln das
Erbrecht des Staates und die Novelle zum Erbschast »-
ficuergesetz, worüber zurzeit der Abg . Mommsen das
Referat übernommen hatte ; nunmehr sind beide Berichte
vom Abg . Erzberger geliefert worden .

na Einen sehr verständigen Artikel publiziert
der FraktionZvorsitzende der Wirtschaftlichen Vereinigung ,
Liebermann v . Sonucnbcrg , im „Tag "

; er stellt sich
vollständig auf den Boden der Finanzkonimission . Die
Hoffnung der liberalen Kreise , als ob die Wirtschaftliche
Vereinigung den Kommissionsanträgen nicht znstimnicn
würde , ist damit vereitelt . „Kleine Unstimniigkeiten in
den Entwürfen werden sich unschwer zwischen der zweite »
und dritten Lesung im Plenum beseitigen lassen . Ek ist
zu hoffen , daß der fertige Entwurf zur Finanzreform

die Erbschaftssteuer unnötig macht , die zu einem Eris -
apfel zwischen den befreundeten Parteien der Rechten zu
werden drohte . " Die Absage ist also sehr deutlich .
Dagegen hat volle Geltung , was Liebermann v . Sonncn -
berg über die Verhandlung der Kommission sagt , wenn
er schreibt : „ Es war ein trauriges und beschämendes
Bild , welches sich dem Jnlande und dem Auslände in
dem Treiben der Finanzkomniission seit ihrem Zusamineii -
tritt im verflossenen Winter gezeigt hatte . Der Sozial¬
demokratie rieb sich schadenfroh die Hände bei dem rat¬
losen nnd erfolglosen Durcheinander . In dem Verhalten
der Liberalen waren nur zwei Leitgedanken erkennbar :
1 . wie verhindern wir , daß das Zentrum positiv nnt -
arbcitet , und 2 . wie verkaufen wir unsere Mitarbeit
möglichst teuer für „ liberale Errungenschaften " ? Von
der Sorge nmS Reich und von dessen Rot war nicht
die Rede . Bei der Regierung gab er ein beständiges
Hinundhcrpendeln je nach den Gutachten der zuletzt vcr -
nonimeiien Sachverständigen . Man verlangte streng ,
daß die Finanzreform noch in dieser Tagung beendet
werden solle ; man machte die Verabschiedung der Bc -
amtenbesoldnng , des CervisgesctzeS , der Veteranenauf -
besserung von der Bereitstellung der erforderlichen Geld¬
mittel abhängig , aber man tat regierungsseitig nichts ,
eine Beschleunigung der KommissionSarbcitcn zu fördern .
Man konnte zweifelhaft fein , ob dieser Zaudcrpolitik ein
geheimnisvoller Plan zugrunde lag , oder ob man sich
in der Regierung überhaupt nichts dachte, sondern von
Tag zu Tag auf ein Wunder hoffte . Diese Hoffnung
hat nicht getrogen . Fürst Bülow hat Gluck . Wie mit
einem Zauberschlagc ist ihm eine leistungsfähige Mehr¬
heit beschert, mit der er daS große Werk der Sanierung
der Reichsfinanzen durchführen kann . Die konservative
Partei hat der Regierung nicht nur einen Ersatz für die
prinzipiell abgelehntc Erbschaftssteuer gebracht , sondern
ihr auch die Arbeit und daS Odium für die notwendigen
weiteren Ersatzsteucrn abgciiommen .

" Aber derselbe be¬
antwortet auch noch einige andcre Fragen . „Wie wird
sich die Negierung der neugcschaffencn Situation gegen¬
über verhalten ? Wird sie nnt der neuen Mehrheit gehen ,
oder wird sic , wie liberale Heißsporne wünschen und
hoffen , den Reichstag aufiösen , weil sie die Reichsfinauz -
reforni nicht unter Mithilfe des Zentrum » durchführen
will ? Tiefe Frage aufwerfcn , heißt sic beantworten .
Eine Negierung , die den letzteren Weg cinschllige, hätte
allen Gesetzen der Logik den Krieg erklärt .
Ter Staatssekretär Cydow hat ja selbst, verständiger -
weisr , das Zentrum von vornherein zu allen Vorbe¬
sprechungen über die Steuerpolitik hcrangezogcn . Und
Neuwahlen , bei denen die Negierung , nm sich eine künftige
Mehrheit zu sichern, ein Anwachsen der Sozialdemokratie
wünschen und befördern müßte , wären ein vollkommener
Widersinn . Die Regierung wird also die Finanzreforni
mit der neuen Parteikonstellation machen , „ vor allem ,weil sie muß, " um mit Faust zu reden . Daß Fürst
Bülow dieses Werk lieber mit dem seligen (oder soll
man sagen unselige ») Block durchgeführt hätte , ist nach
den Wahlen von 1907 menschlich begreiflich . Ter Staats¬
mann , der e» verstanden hat , so nachdrücklich und mit
flammende » Worten auf die nationale Pflicht des Reichs¬
tages hinzuweisen , das Reich aus feiner unwürdigen
Finanznot zu erlösen , wird auch für sich ancrkcimc », daß
ihni die Pflicht gebietet , den neu cröffneten Weg zu be-
schrciten . Mag er durch Dornen gehen , wen » er nur

zum Ziele führt . Ter Gesamtliberalismns hat sichwreder einmal groß im Nörgeln , aber unfähig zu posi¬tivem Schaffen bewiesen . Man soll ihn in die Ecke
stellen, bis es wieder einmal etwas zum Einreißen gibt .

"
Diese Stimme aus der früheren Mehrheit ist bedeutsam
und beweist auch der Regierung , daß die Mehrheit für
die Finanzreform fest und sicher ist.

□ Die Zusammenkunft der Minister der
Einzclstaatcn zur Beratung der Ersatzstenern
für die Rcichsfinanzreforin , die ursprünglich am
Dienstag erfolgen sollte, ist deshalb um einige Tage
verschoben worden , weil die im ReichSschatzamt vor¬
bereiteten Gesetzentwürfe bis zum Dienstag noch nicht
ganz fcrtiggestellt waren . Zu den» an , Freitag und
Samstag stattfindenden Beratungen der Minister werden ,
wie der „ Lokalanz .

" erfährt , auch die Mitglieder der
Ausschüsse deS BundcsratS für Zoll - nnd Steuerwesen
und für Handel und Verkehr zngezogen werden . In¬
folgedessen dürften die ans diesen Verhandlungen hcrvor -
gehcnden neuen Steuerciitwürfc von , BnndcSrat schnellstens
erledigt werden könne», sodaß der Reichstag bei seinem
Wicderznsammentritt am 15 . Juni sie wohl sogleich vor -
findcn wird . In erster Linie wird den Ministern der
Entwurf eines ReichserbanfallsteuergesetzeS vorgelegt .
Da der Ertrag hieraus schwerlich 50 Millionen über¬
steigen wird , so sollen die noch fehlenden 50 Millionen
in erster Linie durch eine Neichswertzuwachssteiler auf
Immobilien (etwa 20 Millionen ) sowie durch eine
Erhöhung des Effekten - nnd WcchselstcmpelS (etwa 30
Millionen ) aufgebracht werden . Als Ersatzsteuer » für
die abgelchnte und wohl endgiltig aufgegebene Jnseraten -
und Elektrizitätssteuer werden in erster Linie , wie schon
bekannt , eine Erhöhung deS Kaffcczolles und eine Zünd¬
hölzchensteuer vorgeschlagen werden . Außerdeni ist noch
eine andere Steuer in Aussicht genommen , über die aber
bisher Stillschweigen beobachtet wird .

Der ^ .-Mitarbeiter der „ Frkf . Ztg .
" teilt mit :

„ Die Konferenzen der Minister der Bundesstaaten über
die Finauzreform , die neuen Steuern und die ErgänznngS -
steuern haben heute vormittag begonnen und werden morgen
sortgeführt . ES nehmen an ihnen auch andere Mitglieder
deS BundeSratS und drei Vertreter der Hansestädte teil .Der NcichSkanzler ist durch den llnterstaatSsckretär v . Löbell
Vertreten . Man erwartet , daß die Beschlüsse am SamStag
formell vom BnndcSrat genehmigt werden können und daßeS gelinge » wird , die Vorlagen am Montag an den Reichs¬
tag zu bringen . DaS ist der äußerste Termin , wenn man ,wie beabsichtigt ist , am Mittwoch der nächsten Woche die
erste Lesung dieser Vorlagen im Reichstag vornehmen will ,denn nach der Geschäftsordnung kann die erste Lesung
frühestens am dritte » Tage erfolgen , nachdem die Vorlage
gedruckt worden und in die Hände der Mitglieder gekommen
ist . ES ist bezeichnend für die ganze Art , wie die Finanz -
rcform von der Regiernog in den letzten Monaten behandelt
oder auch nicht behandelt worden ist , daß jetzt sogar
Schwierigkeiten der Geschäftsführung entstehen können , weil
wichtige Entwürfe erst im letzten Augenblick fertiggcstellt
werden . Es sind daS die Entwürfe , die der Reichskanzler
im April beim Empfang einer Deputation für die Osterzeit
angekündigt hatte . "

ob Erinnerungc « an Theodor Barth gibt
der frühere Abg . Sonnhammer i» i „Bert . Tagebl .

"
zum besten ; sie charakterisieren diesen

' und die Frei¬
sinnigen sehr genali , darnni seien folgende Stellen
hierher gesetzt : „Als iin Jahre 1893 die Differenzen
in der Jreisinigcn Partei begannen , die damals 72

Beater imd Kunff .
Karlsruhe , 11 . Juni 1909 .

^ Großh . hosthealer . Die Novität , welche nnS das
Schauspiel ani Dienstag abend brachte , ist ein echtes
Kind der Muse des nordischen Dichter ? Björn st jerne
Aörnson . Sein Lustspiel „ Geographie und
« lebe " steht . waS seinen literarischen Wert , seinen
Inhalt betrifft , turmhoch über den flacheren , nur auf die
Situationskomik allein anfgebauten Salonflückcn der
'sirmcn Kadelburg , Schönthan nnd Konsorten ,
«eine psychologische Begründung ist eine wahre , wenn"uch die als Vorlvurf dienende Idee keine neue ist. Ter
Geographe „Thgesen "

, der als Gelehrter mit einer iiber -
tchwenglichcii Phantasie begabt , hat sich im Laufe der
^ "hre so sehr in sein Studium hineingclebt , grwisser -
:" "ßen in dasselbe verbissen , daß er seine Gattin , die

stets ein liebevolles Weib gewesen und die Er -
? .̂ u>ig seines einzige » Töchterchens vernachlässigt nnd
wlließlich , da er das ganze Hank für seine geographischen
gurten , Manuskripte rc . beansprucht , beide auS dem
>Nause treibt . Weil er daS Zimmer seiner Tochter
. suchte , mußte diese in ein Pensionat , und als er
. udlich auch die Geduld seines Weibes erschöpft , sie i»
s- '

^ m heranspoltcrnden Egoismus beleidigt , geht diese»"/ einer '
Freundin zur Erholung fort und läßt den

«eiehrten Poltron in seinen vier Mauern allein .
' Jetzt0 ° lernt er allmählich kennen , welche Annehmlichkeitene verloren , er erinnert sich der ferne liegenden Zeih als

>> seinc Gattin kennen und lieben lernte , der herrlichen
Mrt auf dem Mittcliiieere mit feiner jungen Frau , und
ib>> ^ !̂ ich fühlt er immer mehr , besonders durch sein
^

" besuchendes Töchterchen auf viele ? aufmerksani ge«
löa3 er in seiner egoistischen Brutalität verloren

»
"

„ .vernachlässigt . Schließlich endigt , nach einer Reihe
»m-

'
-w ° ft sogar übertrieben komischer Szenen , alles
Zufriedenheit aller ! Er ist überglücklich , als seine

Gattin mit der klugen , fein beobachtende » Freundin
endlich wieder heimkchrt , unv ek ist alle Aussicht vor¬
handen , daß die Liebe , ein glückliches Familienleben ,
wie c? früher im Hause geherrscht haben mag . die
Geographie dauernd verdrängt , das heißt , die sich
gegenseitig verzeihenden Gatten schließen einen Kom¬
promiß , welcher der Liebe wie dem Studium den ge¬
hörigen Spielraum läßt .

Auch das durch schlechte Beispiele und Bücher schon
mehr als „ emanzipiert " gewordene Töchterchen wird
voraussichtlich einer besseren Aufsicht unterzogen werden .
Ter Dichter hat in lustigem und belustigendem Bilde
dargctan , daß es für jeden Gelehrten ein Fehler sei ,
wenn er znm Pedanten answächst und über seinen :
Grübeln und Forschen seine Häuslichkeit , seine Familie
vergißt . Das Stück ist niit köstlichem Humor geschrieben ,
in welchen eine Menge lebenswahrer Sentenzen verstreut
sind, dabei steht das Ganze unter dem Einfluß eines
stark entwickelten feinen poetischen Geistes den kein
Naturalismus zu zerstören vermag . Ein Wirklichkcits -
sinn durchzieht die Handlung der von feiner Mcnschen -
beobachtung zeugt , zwar wird zieinlichviel gesprochen
und die Handlung sehr in die Länge gezogen ,
aber wenn in so lebendigem flottem Tempo geplaudert
und gespielt wird , fühlt man die Längen weniger
und in bezug auf Wiedergabe und Besetzung der Rollen
hätte keine andcre Bühne , da ? kann man dreist behaupten ,
besseres bieten könne » .

Herr Da pp er ist ein vorzüglicher Charakterzeichncr ,
sein „ Professor Tygesen "

, der Träger des Ganzen ,war ein Kabiiicttsstück auf das er stolz sein kann , er
spielte die ca . 26 Bogen starke Rolle , die ihn den ganzen
Abend auf der Bühne hält niit überzeugender Kraft
und wurde allen ihren Stimmungen gerecht . Ebenso
fein , mit vornehmer Ileberlegenheit zeichnete Frau
Ermarth die „Frau Birgit Römer " und der
Professor Turm an des Herrn Wassermann , dieser

CharaktermalcrS pav excellence , das Dienstmädchen
„ Ane " deS Frl . Gent er , waren Type », an welchen
man sej„ e Freude haben mußte . Frisch und liebens¬
würdig war das „ realistisch " angelegte Töchterchen
„ Helga "

, das Frl . Müller mit gewohnter Routine
gab und die Rollen der Frau Karen Tygesen , des
Frl . Malla Rambeck nnd des Malers Henning lagen in
den bewährten Händen der Damen Frauendorfer
und Pix und des Herrn Vau mb ach . Die Regie ver¬
dient für die treffliche Inszenierung besondere Nennung
und auf das Ensemble konnte unsere Hofbühne stolz sein.

von Stecken .
Großh . Hostheater . Donnerstag hatten wir nach

längerer Pause Wagners herrliche ? LiebeSdrama „Tristan
und Isolde " und zwar in nahezu durchgehend neuer
Besetzung . Den „Tristan " gab unser Gast Herr
Trostorff vom Stadttheatcr in Breslau . Auch dies¬
mal gefiel er uns durch die klar geistige Teklaniation ,
durch den Wohlklang seiner trefflich geschulten Stimme ,deren Kraft nnd Ausdauer ihn in den Stand setzet, die
Partie siegreich zu Ende zu führen . In darstellerischer
Beziehung leistete er rühmenswertes und verlieh dem
unglücklichen Helden jenen ritterliche » Adel , jene poetische
Fassung , mit welcher er in , Rahmen der tragischen
Handlung erscheinen muß . Trotz der baritonalen Grund¬
lage klingt die Stimme in aufsteigcnder Linie weich nnd
schön, was aber an seinem GcsangSvortrage störend
wirkt , das ist das unstäte , flackernde deS Tones , diese»
ständige Tremolo schwächt sehr oft die Illusion des
HörerS . Wie sich seine Mittel zu ausgesprochenen hohen
Partien deS Heldcntenorfaches bewähren werden , bleibt
abzuwarten . Frau . Hofmann - Bielfeld sang und
spielte die „Isolde " mit stinimlicher Kraft und dramati¬
scher Verve , ihre ausdauernden Gcsangsmittel , die sich
auf eine bewährte Methode stützen, hielten bis znm
Schluffe aus . Heldenhaft und treu , ganz dem Ton -
gcmälde des Meisters entsprechend trat der „Mrwenal "

des Herrn Büttner in die Aktion ei» , gut bewährte
sich Frl . Brnntsch als „ vrangäne " und wenn man
erwägt , daß sie diese Partie , die bei Wiederholungen
noch eine schärfere Schattierung erfahren wird , zum
erstenmale sang , so wird man ihr eine volle Anerkennung
gerne zugestehen . Herr Schüller sang den „Melot "
markig und fest, waS man auch vom „König Marke "
des Herrn Keller , nach Abzug einiger nichts weniger
als rein klingender Sätze sonst auch sagen kann . Die
kleineren Partien kamen znr richtigen Geltung . Dieses
Mnsikdrama kann nur mit vortrefflichen Mitteln auS -
geführt werden nnd eS gab einst eine Zeit wo bei einer
„Tristan und Isolde - Aufführung " das Haus
nicht so schwach besucht war wie gestern . Der poetische
Schwung , der große künstlerische Zug , der einstens solche
Anfführungen begleitete , fehlte , trotzdem wir noch dar
gleiche vorzügliche Orchester habe » . Wo die Ursachen
deS schlechteren Besuches solcher Vorstellungen zu suchen
sind , brauchen wir heute hier nicht erörtern . Sapienti sat !

= Eine prähistorische Totenstadt . Auf einem
Hügel bei L e p i g m ci n o , deni antiken Capna ,
stieß man bei Ausgrabungen auf eine prähistorische
Totenstadt . Man hat bisher hundert Gräber mit
reichem Bronce -Jnhalt ansgegraben . Unweit davon
kam auch eine Totenstadt . aus dem Kaiserreich zum
Vorschein , die indessen nur wenig wertvolles enthielt ,
da sic offenbar von Barbaren schon geplündert war .

— Bcethooen - BrnhiiiS - Bruckner -ZykluS Sommer 1909.
Das Programm der vom „ Kouzertverein München " in
diesem Sommer veranstalteten und unter Ferdinand
Löwes Leitung in der Tonhalle stattfindcndcn Festauf -
führungen Beethovenscher , Brahmsscher und Bruckner -
scher Werke verteilt sich auf folgende Tage : Mittwoch ,
4 . Aug . : 1 . Symphonie von Beethoven — 7 . Symphonie
von Bruckner ; Freitag , 6 . Aug . : 2 . Symphonie von
Beethoven — 1 . Symphonie von Brahms ; Montag ,
9. Aug . : 3. Shmphonie (Eroica ) und 3 . Leonoren - Ouvcr -
türe von Beethoven ; Mittwoch , 11 . Aug . ; 4 . Symphonie



feU' iiglieboc zähste, war Barth der Nufer im Streit.
Wir jungen Abgeordneten machten die Zu-
ijchauer von der Loge aus und erblickten unsere
Tätigkeit zumeist in der Abstimmung . Mau sah das
Unheil heraukommeu und wog sorgfältig ab , nach
welcher Richtung man gehen iniisse — ob mit Richter
oder mit Rickert . Einmal stimmte ich mit meinem
Freunde Tr . Thomas gegen Rickert , da trat Barth
«n mich heran und herrschte mich an : „ Sie waren
auch solch ein Esel , gegen Rickert zu stimmen ! " Der¬
artige Worte saßen nicht fest bei Barth, und wer em¬
pfindlich ivar , mochte die Beziehungen mit ihm anf-
geüen, aber der Mann stand zu hoch, als daß nian
darnach gefragt . hätte, und er gebrauchte solche Aus¬
drücke nur im Affekt und dachte später nicht mehr an
den Vorfall. " lleber das Verhalten der freisinnigen
Parteien an der Bahre Barths schreibt das „Reich" :
„Den lebenden Theodor Barth bekämpfte der vulgäre
Liberalismus, aber den toten , ja , den kann man ja
ehren . Da greifen die wackeren liberalen Männer
zu tönenden Worten . Was schadet 's auch , wenn man
nun sagt : einer der größten uird letzte, : des echten
Liberalismus ist dahingegangen , während man im
Leben nicht wagte, ihn, zu folgen . Man chrt den
Toten , vor den , man sich im Leben fürchtet. Dem
Toten ries man selbstgefällig nach : Du warst der
letzte große Liberale .

" Wir glauben auch ,
Barth manche von seinem Sarge weggejagt hätte,
daß wenn er es noch hätte tun können.

iTj Kolonialkrach . Eine Reihe neuer kolonialer
Unternehmungen steht vor dem Zusammenbruch :
viele Millionen sind verloren gegangen . Es kommt
so , wie wir es schon vor zwei Jahren gesagt hatten ,
als wir schrieben : Taschen zu ! Auch das Märchen-
reich Dernburgs verschwindet immer mehr . Wie
nämlich die im „Reichsanzeiger " veröffentlichten
Zahlen ergeben, haben die Handelsbeziehungen des
deutschen Reiches mit seinen vielversprechenden
Kolonien im letzten Jahre wiederum einen neuen
großartigen Aufschwung genommen . Unsere Ein¬
fuhr von dort ist im Jahre 1908 gegen das Vorjahr
um 442 000 Mk . gestiegen und des Reiches Ausfuhr
nach den Kolonien hat bloß um 118 600 Mk . — ab¬
genommen . Da^ ist doch eine hoffnungsvolle Ent¬
wicklung, denn von 1906 auf 1907 ergab sich ein Rück¬
zug der Ausfuhr von rund 4 Mill . Mk . Die Zahlen
der Ausfuhr aus unseren Kolonien und unsere Aus-
fuhr dorthin seit 1906 sind diese:

Einfuhr Ausfuhr Gesamthandel
in 1000 Mk.

1906 20 299 40 682 60 981
1907 22 836 86 684 59020
1908 22 778 85 498 58 276

Angesichts dieser Zahlen muß der Reichstag doppelt
'Vorsichtig sein , ehe er neue Ausgaben für die Schutz¬
gebiete genehmigt . Wir wollen jetzt erst eimnal die
Bilanz von Dernburg abwarten , ehe wir ihm innner
neuen Kredit geben.

Anstand .
Oesterreich -Ungarn.

X Die ungarische Krise steht im Zeichen totaler
Verwirrung und es ist noch nicht abzusehen, wann
ihre Entwirrung erfolgen kann. Nachdem die Au¬
dienzen K o s s u t h s und des Grafen A n d r a s s y
beim Kaiser resultatlos verlaufen sind , begibt sich
Ministerpräsident Wekerle in einigen Tagen nach
Wien, um in einer Audienz beim Kaiser Verein¬
barungen zu treffen , damit der Sommer ruhig ver¬
läuft. Im Herbst wird dann die Entwirrungsaktion
wieder ausgenommen werden und zwar mit einer
Wahlreform , die das allgemeine Wahlrecht bringt.
Die Audienz Kossuths beim Kaiser wird als eine
vollständige Niederlage der Bankfreunde angesehen .

Italien .
Besuch des Zaren . Der Kaiser von Rußland

wird im Laufe des Sommers auch dein König von
Italien einen Besuch abstatten . Der Zeitpunkt da¬
für ist noch nicht festgesetzt . Bekanntlich wollte der
Kaiser von Rußland vor einigen Jahren dem König
von Italien einen Besuch abstatteu , wurde dann aber
durch die Drohungen der Sozialisten an der Aus¬
führung seines Plaues verhindert . Da sich bei dem
Erdbeben in Messina die Mannschaften der russischen
Kriegsschiffe in geradezu heroischer Weise am Rett-
uugswerk beteiligten, dürfte diesmal dem Zaren¬
besuch auch von den Sozialisten kein Hindernis be¬
reitet werden .

Türkei .
□ Ereignisse in der Türkei . Der nach dem a u f-

r ü h r e r i s ch e n Jemen niit Truppen entsandte
T r a u s p o r t d a m p f e r „ N u e s ch t e r i"

scher -

von Beethoven — 4 . Symphonie (Romantische) von
Bruckner ; Freitag , 13 . Aug. : 2 . Symphonie von Brahms
6. Symphonie von Beethoven ; Mittwoch , 18. August :
Variationen über ein Thema von Haydn, Doppelkonzcrt
für Violine und Violoncello — 3. Symphonie und Akad.
Festouvertüre von Brahms ; Freitag , 20. Aug. : 6 . Sym¬
phonie (Pastorale ) von Beethoven — 8 . Symphonie von
Bruckner ; Donnerstag . 26. Aug . : 4 . Symphonie von
Brahms — 7. Symphonie von Beethoven ; Dienstag ,
81 . Aug. : Tragische Ouvertüre und Klavierkonzert
( B -dur ) von Brahms — 8. Symphonie von Beethoven;
Donnerstag , 2 . Sept . : 8. Symphonie von Bruckner;
Dienstag , 7 . Sept : 9. Symphonie mit Chor und Soli von
Beethoven. Zur Ausführung des Doppelkonzerts von
Brahms wurden Henri Marteau (Violine ) und Hugo
Becker (Violoncello ) und zum Bortrag des Klavier¬
konzerts von Brahms Frederic Lamond gewonnen, die
alle drei zu den bedeutendsten Vertretern dieser Solo¬
partien gehören. Die mitlvirkenden Gesangskräfte im
Soloquartett der neunten Symphonie werden späterbekannt gegeben . Ausführliche Prospekte, sowie die Ein -
trittskarten selbst stick , ausschließlich durch die General -
agentur : Bayerisches Reisebureau Schenker u . Co ., Mün -
chen , Promenadeplatz 16 , erhältlich, die jetzt schon Bor -
mcrkungen entgegennimmt .

Kirchliche Nackrichten.
Freiburg . Herr Vikar Lüdwig Möhler in Meers -

bürg wurde nach Karlsruhe versetzt. — Für das Kapitel
Neuenburg wurde Herr Pfarrer und Kämmerer Karl
Zeller von Bellingen zum Dekan gewählt . Herr Geist¬
licher Rat Steiger ivar Wahlkommissär.

-si- Beuron , 9 .Juni . Gestern, vormittags 10sh und
nachmittags 4 Uhr, fanden hier in den Räumen des St .
Gregoriushauses die Schlußaufführungen der kirchen¬
musikalischen JahreSkurse statt . Die Direktion hatte zahl¬
reiche Einladungen ergehen lassen und zahlreich waren
die Besucher, welche von allen Seiten zusammenströmten,
so daß die verfügbaren Räumlichkeiten des Hauses ganz
besetzt waren . Die Beteiligung war namentlich Vonseiten
des hochw. Klerus eine sehr lebhafte.

ierte 50 Meilen von Djedda . Ein Kanonenboot wurde
zur Hilfeleistung abgeschickt . 400 Soldaten
sollen verloren sein . Das Unglück soll auf
ein V e r b r e ch e n eines an Bord befindlichen ara¬
bischen Scheiks zurückznführen sein, der die Verstärk¬
ungen der türkischen Garnison in Arabien verhindern
wollte . Nach in Konstantinopel verbreiteten Ge¬
rüchten soll in Saloniki ein erfolgloser Versuch zur
Entführung A b d u l H a m i d s unternommen
worden sein . — Da trotz aller Ueberwachung des
Exsultans dieser mit den a u f st ä n d i s ch e n
Albanesen in brieflichem Verkehr steht , wird
seine Ueberführung nach der Insel Rhodus nunmehr
in ernstliche Erwägung gezogen . Ans all diesen Nach¬
richten geht hervor , mit wie viel Schwierigkeiten
das neue türkische Regiment zu kämpfen hat und wie
leicht neue Ueberraschungen in der Türkei eintreten
können. — Sofort nach dem Eintreffen des General¬
obersten von der Goltz werden große Manöver statt¬
finden , die 14 Tage dauern sollen.

Wie der „Thanin" meldet , soll der Bautenminister,
welcher Mitglied der nach dem Auslande zur Noti¬
fizierung der Thronbesteigung des Sultans abge-
sandten Sondcrmission ist, den Auftrag haben , bet
den Kabinetten wegen der Erhöhung der Zölle um
15 Prozent zu verhandeln . — Wie dasselbe Blatt
meldet , haben die Mächte den Abmachungen über die
Organisation der Reformen in Mazedonien zuge¬
stimmt . — In diplomatischen Kreisen wird bestätigt ,
daß Deutschland und Oesterreich-Ungarn denk Ver¬
langen der Pforte auf Uebernahme der internatio¬
nalen Finanz-Kommission im Prinzip bereits zuge-
stimmt haben.

□ Die Kretafrage wird an maßgebender Stelle in
S a l o n i k i als e r n st betrachtet. Ein ministerieller
Erlaß ordnet an , daß sämtliche nach der griechischen
Grenze führenden Militärstraßen eiligst in Stand
gesetzt , die Bestände der Militär -Depots an Gewehren
und Munition ergänzt werden .

Die Vorsichtsmaßregeln für den eventuellen Aus¬
bruch eines Krieges mit Griechenland wegen der
Kretafrage werden rüstig fortgesetzt. Die Straßen
in der Richtung nach der griechischen Grenze werden
in Stand gesetzt und die Brückenbanten werden für
Geschütz -Transporte hergerichtet. Tag und Nacht
wird anstrengend gearbeitet . Das Fort ani großen
Kap , Karaburnu wird mit schweren Geschützen per -
sehen, die von der Hanptstadt dorthin geschafft
werden .

Frankreich .
— Die französischen Kulturkiiinpfer sind noch nicht

zur Ruhe gekommen. Wie man der „Germania" auS
Paris schreibt, haben der Kultus und der Finanzminister
einen Erlaß an die Verwaltungsbehörden gerichtet, in
dem diese angewiesen werden, von den Pfarrern und
den früheren Kirchenrendanten die sofortige Auslieferung
der noch im Besitz der Kirchen gebliebenen Wertpapiere
zu verlangen. Um die Gemüter der Katholiken nicht zu
beunruhigen , wurde in den Regierungsorganen die Sache
als möglichst harmlos hinzustellen versucht und die Er¬
klärung abgegeben , es handle sich um eine bloße
Formalität . Ter Erzbischof von Paris hat sofort
unter Berufung auf die Anordnungen de ? hl. Vaters
seinen Kleru » angewiesen , dem Geheiß der Regierung in
keiner Weise Folge zu leisten . Der Präsident der
französischen Republik ist bekanntlich ein sehr weichherziger
Mann, dessen Mitleid sich besonders auf die Verbrecher
erstreckt . Erst unter dem Druck der öffentlichen Meinung
konnte er sich entschließen, in einzelnen Fälle» von einer
Begnadigung der zum Tode Verurteilten abzusehen. Nun
scheint sich seine Huld auch auf die Schmäher der
Christentums , die mit dem Strafkodex in Konflikt ge¬
raten sind, ausdehnen zu wollen. Zwei Redakteure der
„Republique de l'Oise, die den Bischof von Beauvais
beschimpft hatten, waren vom Gericht zu 100 bezw.
30 Franken Strafe verurteilt worden . Das ging Herrn
FaüiereS so zu Herzen, daß er auf dem Gnadenwege
die Strafe auf je 16 Frcs . herabsetzte. Von einer Be¬
gnadigung der durch die Kulturkampf -Strafgesetze ge¬
troffenen Katholiken hat man bis jetzt nichts gehört .

= „Grundsätze " Zolas. „Um die großen Ideen
ZolaS, die die Prinzipien feines Werkes und feines
Lebens waren , zu verbreiten, " hat sich eine Association
Eniile Zola gebildet . Wenn der Pornograph noch lebte,
wäre er wohl selbst erstamit darüber , daß nian bei ihm
Grundsätze suchen will. Er hat doch zeitlebens damit
renommiert , daß er nur seinem Instinkt und seinen Ein¬
fällen folge. Als er vor Gericht einmal wegen eines
Preßvergehens Rede und Antwort stehen sollte, da er¬
klärte er stolz wie ein Spanier : „Ich kenne dar Gesetz
nicht und will eS auch gar nicht kennen .

"
— Zur Maßregelung streikender Postbeamten .

Ter Rat des Allgemeinen Postbeamteiwerbandes

Das interessante Programm umfaßte zwei Aufführ¬
ungen . In der des Vormittags wurden Stücke von aus¬
schließlich kirchlichem Charakter gegeben . Die ernste
Ls - ckur- (Tripel -) Fuge von Bach eröffnete das Konzert
und wurde von Lehrer Viermann , einem Westfalen, sehr
sauber und korrekt gespielt. WaS nun folgte, tvar der
Glanzpunkt der Aufführung . In überaus geschmack¬
voller Wahl waren einige Choralstücke der neuen vati¬
kanischen Ausgabe zu zwei Bortragsstücken verbunden
worden . Herr P . Johner , der bekannte Choralist , er¬
läuterte in klaren, kurzen Bemerkungen die Eigenart der
Stücke hinsichtlich des musikalischen Ausdruckes und gab
in interessanten historischen Notizen Ausschluß über
Alter und Verwendung derselben in den Jahrhunderten
Gregors des Großen und des Mittelalters . Auch die
vorgetragenen deutschen Kirchenlieder waren gut ge-
wählt und gesungen. Zur Unterbrechung der Gesangs¬
nummern spielte Herr Buß einen fein empfundenen Satz
von Guilmant und Herr Schatzberger schloß die Aufführ -
ung mit dem großen Us -moll-Präludtum von Rhein¬
berger (Es =moll»©onate ) .

Mit dieser Produktion war ein vielversprechender An¬
fang gemacht . Die Erwartungen aller aber übertraf ,
was nachmittags geboten wurde . Hier hörten wir aus -
schließlich Konzertmusik für Klavier und Orgel , ausge¬
führt von den beiden fortgeschrittensten Spielern der
Kurse , den Herren Pater Willibrord Bollmann O . 8 . 8 .
von Maria -Laach und Pater Ignatius Groll O . 3 . 8 . aus
der St . Vincent - Abtei in Nordamerika , unter Leitung
und Mitwirkung ihres Lehrers des Herrn I . Nater . Vor¬
getragen wurden nur Stücke, vornehmster Wahl : klassische
und moderne Musik : die O -moll-Fuge mit Präludium
von Bach (Pater Bollmann ) , die Sonate in G *moH von
Dr . Tinel und die tzolbcrg-Suite von Grieg (Pater
Groll ) . BÄvunderungswürdig war hier wie vormittags
die Genauigkeit und Sauberkeit der Klavier - und Orgel¬
technik, die ernste, edle Auffassung der Komposition sei¬
ten? der Spieler und die Sicherheit und Bestimmtheit ,
mit welcher sie derselben Ausdruck gaben . Hier errang
sich die Palme das Konzert für 2 Klaviere von Bach , von
den Herren Nater und Bollmann gespielt, und das wun¬
dervoll zarte Adagio auS der 6. Symphonie von Weiler,

hat den abgcsetzten Beamten brieflich initgeteilt, daß
7 Antvälte des Kassationshofes und des Staatsrates
das Recht der abgesetzten Beamten auf eine Ent¬
schädigung seitens des Staates anerkennen werden.
Dem Gesetz nach hätte der Minister den Gemaßregel-
tcn die Akten zustellen müssen. Diese Formalität ist
aber nicht erfolgt. Infolgedessen wäre die Absetzung
ungerechtfertigt und müßte annuliert werden . Die
Betreffenden werden daher ersucht , sich unter einan¬
der zu verständigen und gemeinsam gerichtlich vor¬
zugehen .

Spanien .
— Ein französisch- spanischer Zollkrieg in Sicht.

„Jmparcial " kündigt als Folge der Erhöhung des
französischen Zolltarifs einen französisch -spanischen
Zollkrieg an . Das Blatt richtet an die spanischen
Landwirte den Aufruf, den Kampf gegen den Zoll¬
tarif aufznnehmen , der der spanischen Landwirtschaft
den Todesstoß versetzen würde .

Rußland .
— Dem Verbände echter Russen droht die größte

Gefahr seitens Stolypin , der den Verband durchaus
sprengen tvill. Das Mittel dazu ist gefunden . Auf
Veranlassung Stolypins hat das berüchtigte Mit¬
glied ' des genannten Verbandes und der Reorgani¬
sator der Kampf -Organisation, Jonskewitsch Kras-
sowski , der auch die Morde von Dr . Jollos und
Hertzenstein organisierte , für eine hohe Summe eine
Anzahl kompromittierender Dokumente ausgeliefert,
nachdem bet ihm dieser Tage schon Hanssnchnngen
stattfanden . Die Dokumente sind bereits dem Justiz-
minister übergeben . Eine genaue Untersuchung ist
eingeleitet. Eine zweite Sensation steht bevor.

Asien.
— Zur Regelung der persischen Finanzen meldet

die „ Times " ans Teheran vom 10 . Juni : Gestern
fand ein Ministerrat statt , der bis spät in die Nacht
dauerte . Auf der Tagesordnung stand die russische
Anleihe. Die Mehrzahl der Minister lehnte es ab ,
ein diesbezügliches Abkommen zu unterzeichnen, mit
dem Hinweis darauf , daß jede finanzielle Abmach¬
ung dieser Art ohne parlamentarische Genehmigung
dem konstitutionellen Prinzip znwiderlanfe. Infolge¬
dessen wurde der Plan einer Anleihe vorläufig fallen
gelassen . Rußland und England werden sich erst
nach Zusammentritt des Parlamentes mit der Re¬
organisation der persischen Finanzen beschäftigen.

Sacken.
Karlsruhe, 11 . Juni 1969.

S . K . H . der Großhcrzog haben Sich gnädigst be¬
wogen gefunden, dem kgl . preußischen Oberleutnant Hermann
Gußmann im b . Bad . Jnf.- Regt . Nr . 113 da ? Ritter¬
kreuz zweiter Klasse HöchstihreSOrden? vomZähringcr
Löwen zu verleihen.

S . K . H . der Großherzog haben gnädigst geruht,
die Finanzamtmänncr Jul . Weigand bei der Zolldirektion ,
Herm . Wagner und Ernst L a n d fr i e d bei der Steuer «
dircktion zu Steuerinspektoren zu ernennen .

Der neue Erzbischof von München
hat bis jetzt, wie man so sagt , eine gute Presse.
Auch liberale Blätter loben ihn als eine mafwoUe
Persönlichkeit . Der »ene Erzbischof ist der Sohn
eines Handwerkers und zwar eines Hufschmiedes.
Er ist also mitten aus dem Volk herausgewachsen ,
wie das bei unseren katholischen Bischöfen sehr viel¬
fach der Fall ist. Bischof Ehrler von Speyer lvar
z . B . der Sohn eines Miltenberger Schneider¬
meisters . Die nationalilberale „Augsb. Abendztg .

"
schreibt von dein Neuernaniiten u. a . :

„ In seiner Wirksamkeit als Pfarrer genoß Bettinger
überall , nicht nur bei seinen Pfarrkindern , sondern auch
bei Andersgläubigen vollste Achtung . Gerade in Speyer
war das Bedauern darüber groß , daß Bettinger durch
seine Beförderung zum Domdechanten feinem bisherigen
Wirkungskreise in den gemeindlichen Schul - und Armen¬
kommissionen entzogen werde, da die entgegenkommende
Art seines Verhaltens sehr zur Befestigung des religiösen
Friedens in der Stadt beigetragen hatte . Und allseitig
wird hervorgehoben, daß die ausgezeichnete Wirksamkeit,
die Franz Bettinger in allen seinen bisherigen Dienst¬
stellungen entfaltet hat , eine sichere Bürgschaft dafür
bietet , daß er auch der Lage in der Erzdiözese München-
Freising völlig gewachsen sein wird ."

Die „ Münch. N . N .
" schreiben , nian habe bei

seiner Ernennung nach einer „ ausgezeichneten Per¬
sönlichkeit" Ausschau gehalten . Das Münchener
nationalliberale Blatt macht auch die Bemerkung ,
der neue Erzbischof bekenne sich zum Zentrum , aber
er sei „ kein Draufgänger"

. Die sozialdemokratischen
Blätter bestätigen , daß er ein Zentruinsmann sei,
indem sie erwähnen , er habe vor 3 Jahren Verhand -

in welchem Herr Nater als Meister des Vortrages wie
der Megistrierkunst glänzte . Hochbefriedigte und mit den
besten Wünschen für ferneres Gedeihen des segeusvollen
Unternehmens verließen wir den Saal .

— Wiesbaden . Der hochverdiente hiesige Städtpfarrer
Prälat Dr . K e ller ist sehr schwer erkrankt ; sein Zustand
soll leider hoffnungslos sein. (Prälat Keller hat im
Graßmannrnmmel bekanntlich eine der besten Wider¬
legungen jener Schundbroschüre geschrieben .)

— Mainz . Die F r o n l e i ch n a m s pro z es s i o n
der Pfarreien unserer Altstadt verlies bei herrlichem
Wetter unter sehr starker Beteiligung recht schön. Die
Straßen waren reich dekoriert und beflaggt . Das
Sanktissimum trug infolge Erkrankung des hochw. Bischofs
Dr . Kirstein Domdekan Prälat Dr . Selbst . Die Krankheit
unseres Oberhirten besteht in einem sehr schmerzhaften
Ohrenleidcn . Die Prozession der beiden Pfarreien in der
Neustadt findet am Sonntag statt . Domdekan Selbst wird
auch bei dieser Prozession das Allerheiligste tragen . Samt -
liche katholische Vereine der Stadt werden sich ebenfalls
beteiligen.

^ Herbstpilgerfahrt nach Lourdes des deutschen Lour-
dcs- Bereins vom 24. August bis 1 . September 1909 . Reise
von Köln über Bingerbrück, Strahburg , Lyon. Cette , und
von Aachen über Paris -Bordeaux . Ankunft in Lourdes
Mittwoch, den 2ü .. Rückfahrt Dienstag , den 31 . August.
Man wende sich vor der Ankunft um Auskunft
an die Zentralstelle Domvikar Dr . Susen , Köln,
Laurenzplatz 5, oder an Herrn Pfarrer S t ö r ck in Bohls -
bach .

□ Exerzitien Mehrerau . 'Infolge des ganz uner¬
wartet angesagten Kaiserbesuches in Bregenz auf den
30 . und 31 . August und infolge der damit verbundenen
Festlichkeiten , sieht man sich dahier leider genötigt , von
der Abhaltung der bereits in diesem Blatte angekündig¬
ten Exerzitien vom 30 . August bis 3 . September für
Heuer gänzlich abzusehen, so daß tlso dieses Jahr nur der
erste Turnus Exerzitien vom 23 . bis 27 . August statt¬
finden kann. P . Großkellner , Mehrerau bei Bre¬
genz.

lungeir mit den Sozialisten in Speyer geführt,
als da bayerische Zentrum behufs Erlangung des
allgemeinen direkten Wahlrechts mit der Sozial¬
demokratie zusammenging . Wir wissen nicht, ob das
richtig ist ; aber es kann richtig sein , da Bettinger
damals als Präsident des katholischen Männer -
Vereins Speyer sich mit Wahlangelegenheiten be¬
schäftigen mußte und als guter Zentrnmsmann na¬
türliche Disziplin beobachtete. Badische liberale
Blätter bemerken dazu :

„Da hätten wir also jetzt einen Erzbischof, der ur
eigener Person das getan hat , was das badische Zentrum
den Liberalen als das todeswürdigste Verbrechen nachsagt-
der nämlich zu einem bestimmten Zweck ein wahltaktisckes
Bündnis mit der Sozialdemokratie abgeschlossen hat . Aber
die badische Zentrumspresse wird natürlich dem Fall schon
eine andere Seite abzugewinnen -wissen .

"
Es ist uns gar nie eingefallen , es den badischen

Nationalliberalen als das „ todeswürdigste Ver¬
brechen " (den Ausdruck finden wir überhaupt stark
kindisch ) nachziisagen, daß sie mit den Sozialdemo¬
kraten ein Bündnis abschlossen . Dagegen haben wir
es stets kritisiert , daß die badischen Liberalen ein
formelles Bündnis mit der Sozialdemokratie ab¬
schlossen , nachdem sie dies vorher immer dem Zen¬
trum fälschlicherweise nachgesagt hatten zum aus¬
gesprochenen Zweck, das Zentrum als
Feind von Monarchie und Staat hin¬
zu st e l l e n . Als sie s e l b st taten , was sie dein
badischen Zentrum unwahrer Weise nachsagten, da
sagten sie dann , sie hätten es zum Wohl de »
Vaterlandes getan . Was wir weiter stets
kritisierten , das war die Tatsache, daß die Bezieb-
imgett zwischen Regierung und nationalliberaler
Partei die alten blieben , auch nachdem cs sich gezeigt
hatte , daß die Nationalliberale Partei nur noch ans
sozialdemokratischen Krücken in den Landtag hum¬
peln konnte. Im übrigen werden sa wohl die badi¬
schen Nationalliberalen heute einsehcn , daß sie uns
einen großen Gefallen taten , indem sie das „ todcs-
würdige Verbrechen" begingen . Bereits sind die
Führer genötigt, soweit sie nicht vor ihrer eigenen
Politik im Jahre 1905 die Flucht ins Privatleben
ergreifen , znm Rückzug zu blasen und ans einmal
eine andere Sprache als 1905 zu sprechen . Schon
deswegen wäre es sehr ungeschickt von uns , wenn wie
das höchst natürliche Zusammengehen von National-
liberalen und Sozialdemokraten als „todeswürdigcs
Verbrechen" anscheu würden . Für jeden Kenner
beweist indes auch die Entwicklung der politischcn
Verhältnisse in Baden und Bayern, wie verschieden
das Abkommen niit der Sozialdemokratie hier und
dort zu beurteilen ist.

Die Sozialdemokratie in Freiburg .
Die „ Freiburger Tagespost " Nr . 126 kounte folgen-

den Aufruf verösfentlichen, den die Freiburger
Sozialdemokratie au ihre Mitglieder erläßt :

„Werter Genosse ! Die politische Situation und die
Parteiverhältnisse am Ort veranlassen uns , mit einem
Mahn - und Aufruf an unsere Genossen heranzutreten .

Die wirtschaftliche Krise hat in unsere Organisation
und in die Reihen der „BolkSfreund" - Abonnenten starke
Lücken gerissen. Auch bei den Genossen, welche nicht direkt
unter der Arbeitslosigkeit zu leiden hatten , nahm eine ge¬
drückte Stimmung Platz . Nichts trifft unsere Partei aber
-härter , als Mutlosigkeit in den eigenen Reihen. Alle
Aktionen der Partei leiden darunter . Auch liier fehlte
in der letzten Zeit an der nötigen Begeisterung. iSw
nassen ! Das muß wieder anders werden ! Euer Wunsch !
ein eigenes Blatt am Ort zu besitzen , kann erst dann er¬
füllt werden, wenn sich die Zahl der „Volksfreund" -
Abonnenten noch verdoppelt. Dazu bedarf es aber der
Mitarbeit sämtlicher Genossen ! Wir haben in de »
letzten VA Jahren eilt Drittel Abonnenten
verloren . Dieser Verlust könnte in ganz kurzer Zen
ausgeglichen werden, wenn sich nur jeder Genosie in
feiner Werkstatt, in seinem Haus , in seiner Gewerkschaft
und bei seinen Bekannten einmal unisehen und in rich¬
tiger Weife agitieren würde . Einzelne Genossen haben
gezeigt, was bei dieser Arbeit geleistet werden kann. Alle
anderen sollten dieses Beispiel nachahmen. Auch der Ge -
werkschafter hat ein großes Interesse daran , daß die Ar¬
beiterpresse in immer weitere Kreise dringt und diese i "
unserem ^- inne beeinflußt . Auf dem Gebiete der Stadt¬
verwaltung werden in den nächsten Jahren Unternehm¬
ungen in Angriff genommen und sind solche projektiert,
welche für die Arbeiterschaft von der größten Bedeutung
sind. Der sozialen Kommission sind ebenfalls wichtige
Aufgaben gestellt. Auf eine Vertretung in der Schulkom¬
mission dürfen -wir auch rechnen . Die hier gestellten Auf¬
gaben können aber nur erfüllt weiden , wenn die Arbeiter¬
schaft hinter ihren Vertretern steht . Wenn diese den
Wert der Arbeiterpresse und auch den Wert der Partei¬
organisation schätzen lernt . Aber aucb die Mitgliederzabl
ist infolge der Krise zurückgegangen. Auch das muh wie¬
der ausgeglichen werden.

Im kommenden Herbst sind die Landtagswablen , über
deren Bedeutung wir hier schreiben wollen. Das mrbe ^
friedigende Ergebnis der Hauptmabl ini Jahre 1906 zeigte
uns , daß mit einer mangelhaften Organisation gegen da»
Zentruin mit Erfolg nickst gekämpft werden kann. Wen"
wir dieses Mal einen besseren Erfolg wollen , dann heißt
cs, die Organisation gestärkt und die Presse besser ver¬
breitet .

Gegenüber den Machtmitteln , welche unseren Gegnern
zur Verfügung stehen , heißt es aus unserer -Seite alle
Kräfte angespannt .

Nehmen wir uns doch die Zentriimler als Beispiel-
dort lveiß ein jeder , um was es sich handelt . Wer 6"
irgend einer Person Beziehungen hat , sucht diese für die
Zentrumspartei zu gewinnen . So muh auch bei unS ge¬
arbeitet werden.

"
Das beweist jedenfalls , daß es zuzeit mit der

Sozialdemokratie in Freiburg nicht gerade glän ; e :w
siebt, was int wesentlichen mit ber wirtschaftliches
Depression Zusammenhängen mag. .

Der „ Volkssrcnnd "
, dem die Lache natürlich lüws

angenehm ist , läßt honte durch die „Oberrb . Korresw
erklären, daß sich die Abnahme nur auf FreilmNl
bezieht und daß er sonst 1500 Bezieher in anderthalb
Jahren gewonnen habe.

Energische Arbeit für die Verbreitung der 3ct1'
trumspresse, nicht bloß mit Rücksicht ans die kommen¬
den Wahlen , können auch wir nur dringend anratew
Es ist vielleicht noch nie so viel über das Zentriw
gelogen worden , wie gerade zurzeit . Da hilft
das regelmäßige Lesen eines Zentrnmsblattcs. Dat¬
um : ans zur Tat !

Kieme baäilcke Chronik.
X Karlsruhe, 10 . Juni . (Zur euanfleliftf * *

Generalshnode .) Infolge der Anfbeflernngen der Pw-
gehälter und anderer Anforderungen vermehren sich die sw
gaben für allgemeine kirchlich« Bedürfnisse der evangeltl »
Landeskirche von 2093 Millionen Mark auf 2670 Millio-
Mark im Jahr, während die verfügbaren Decknngrwm
(Ertrag der Fonds, der in die Zentralsparkasse
nommeaen Pfarrpfründen usw .) nur von 1463 auf



Millionen Mark gestiegen sind. Für jede » der kommenden
fünf Jahr - ist die Unzulänglichkeit auf 1,134,169 M . be¬
rechnet , die dnrch die allgemeine Kirchensteuer aufgebracht
werde » müssen. Diese bedarf somit einer geringen Erhöhung.
Der Oberkirchenrat schlägt dar, aus 100 Mark Einkommen -
Anschlag 30 Pkg . und 100 Mark Vermögenswort l ’ l, Pfg .
Ar Erhebung zu bringen , wodurch eine Summe von 1,043,040
Aark sich ergeben wird, sodaß immer noch ein ungedeckter
Betrag von 01,129 Mark verbleibt , der durch Ersparnisse ,
sowie durch die natürliche Zunahme der Stcucrerträgnisse
rsngcbracht werden soll. Ter Stand - der Vermögens der
einzelnen kirchlichen Fonds ist günstig , fast alle haben eine,
wenn auch geringe Zunahme ihre » Werter zu verzeichnen.

X Mannheim , 10. Juni . Ertrunken ist beimBade»
un offene» Rhein oberhalb der Militärschwimmanstaltder
11 Jahre alte VolkSschülcr Otto Lenbert . Die Leiche
"es Knaben konnte bis jetzt noch nicht geländet werden .
„ 4 - « retten , 10 . Juni . Der BürgerauSschuß hat
üch in seiner letzten Sitzung gegen die Einführung einer
uädtischen Verkehrs steuer ausgesprochen . Ein dies¬
bezüglicher Antrag des GemeinderatS wurde daher zurück¬
gezogen . — Der Zinsfuß der städtischen Sparkasse
wurde mit Wirkung vom 1 . Okt . d . I . ab von 4 Proz . auf
o '/« Proz . herabgesetzt. — Die Stelle eines Stadt rech¬
ter ? erhielt der VerwaltungSaktuar Gottlieb Odenwald

Mosbach , ein geborener Brettener.
5 » Pforzheim , 10. Juni . DaS städtische Tiefbauamt

Hot ein Projekt betreffend dieVerbesserung der Pforz -
heimer Straßenverhältnisse auSgebarbeitet. Die
Kosten werden auf rund 2 Millionen Mark veranschlagt .
Es wird bezüglich der Aufbringung der Mittel eine Anleihe
oorgeschlagcn. Das Projekt ist soeben dem BurgerauSschuß
iur Kenntnisnahme zugegangen .
. -f- Kreibnrg , 10 . Juni . (DaS GroßherzogSpaar

Freiburg .) Dienstag Abend huldigte die Freiburger
Studentenschaft durch einen prächtig verlaufenen
kzh ckc lz ug vor dem Rektor MagnifizentissimuS der Univer -
>uät, dem Groß Herzog . AlS der Zug herannahte, traten
"er Großherzog und die Grobherzogin auf den Balkon de »
« chloffes . Nachdem die Studentenschaft im Halbkreise Ans¬
tellung genommen hatte, richtete Herr stud . med . Schwär -
tong an den Großherzog eine Ansprache, worauf die An¬
wesenden begeistert das Lied „ Deutschland , Deutschland über
alles » sangen . Ter Groß her zog dankte mit weit ver¬
nehmbarer Stimme für die Kundgebung und schloß mit den
besten Wünschen für die Entwickelung der Universität . Die
suite «stehenden brachten brausende Hochrufe auf das Groß¬
herzogspaar aus . Die Mitglieder der drei Ausschüsse wurden
"un in 'S Schloß befohlen , wo sich die höchsten Herrschaftenw>t den einzelnen Herren in liebenswürdigsterWeise längere
Zeit unterhielten. Gegen 11 Uhr setzte der Zug sich wieder' » Bewegung . Auf dem Holzmarktplatzt wurden die Fackeln
Msammengeworfen . Mittwoch Nachmittag 3 .31 Uhr reiste da»
Eroßherzogspaar nach Karlsruhe zurück . Zur Verabschied¬
ung waren auf dem Bahnhofe erschienen : der Groß. Landes-
lotnmiffär, der Amtsvorstand, Oberbürgermeister Dr. Winterer,
Erzbischof Dr. Nörber und Generalleutnant von Schickfuß-
-t-cudorf . Der Großherzog richtete vom Wagen au» noch-
mais herzliche Dankesworte an den Oberbürgermeister für"w schönen in Freiburg verlebten Tage. Unter Hochrufen"er Bevölkerung verließ der Zug den Bahnhof. Die Groß¬
herzoglichen Herrschaften statteten auf der Rückreise von
Freiburg nach Karlsruhe der Grobherzogin Luise im Schloß
Baden einen Besuch ab . Die Ankunft in Karlsruhe erfolgte
""

Waldkirch , 10 . Juni . Ein Bubenstreich wurde in
der Nacht vom letzten Freitag ,n der Brauerei „ Zur Arche »
verübt. Aus einem Kühlschiff wurden 25 Hektoliter
Bier laufen gelassen , wodurch der Brauerei ein be¬
trächtlicher Schaden erwächst. Der Gerstensaft war noch u»-
vcrgoren . Von dem Täter , der auS Rache gehandelt habendürfte, weiß man noch nichts .
w nZ *<

0”*" ' 1mn $en' 10 - Lu" '- Wie den „ KonstanzerNachnchten «
, m, -geeilt wird , ist Herrn Rechtsrat Dr.tr t '

m
B ftonftattj, dem Präsidenten der Konstanzer«ur- und Verkehrsverein », der hiesige Bürgermeister¬in e nangeboten worden .

I! Vittingen , 10 . Juni . Der Neubau deS Real -
smnasium » mit Obcrrealschule Villingen wurde am

- ŵnstag seiner Bestimmung übergeben . Die aufgewendcte« «mme betrügt 320000 Mk.
(-) Vom Lande , 11 . Juni . Die Familien der zu

!" " >tärischen Hebungen ein berufenen Mann¬
schaften erhalten bekanntlich bei begründetem Antrag
Unterstützung auS öffentlichen Mittel » . Dar
„

"/krstützungsgeld beträgt für die Ehefrau 30 Prozent des"ftSublichen Taglohns für erwachsene männliche Arbeiter, für
iss übrige « von dem Einberufenen zu unterstützenden Fa-
Miei,Mitglieder 10 Prozent deS erwähnten TageSfatzeS, mit» fr Maßgabe, daß der Gesamtbetrag der Unterstützung 60
-Prozent des Betrages deS ortsüblichen TaglohnS nicht über-
iwigt. Die Unterstützung wird schon während der Hebung
infTr für einen angemessenen Zeitraum im Voraus be -
So I ' aber verloren , wenn sie nicht spätestens vier
Wochen nach beendeter Hebung bei der Gemeindebehörde be-
sunragt wird, wo auch jede weitere Auskunft erteilt werden
f»uß. Aus obigem ist auch zu ersehen , wie wichtig und an
^

» « che » Plätzen notwendig die Erhöhung deS ortsüblichen

Lokales .
« nrlätu *«, 11 . Juni ,909

Ä 8B “ „FidelitaS ", Verein tath . Kaufleute und
» .sffwten . Begrüßnn gSabend bctr. Um verschiedenen
Punschen cntgegenznkommen , hat sich der Vorstand in letzter
stunde entschlossen , zum Begrüßung- - Herren - Abend die
Salieri » des oberen NoivacksaaleS für die
£ a mtfl zu öffnen gegen Vorzeigen der Festkarte . Doch
»un nur eine beschränkte Anzahl auf derselben Platz finden .

»> E« Erster Karlsruher Kynologeu -Klnb . Zu den
Veranstaltungen am 11 ., 12. und 13. Juni , Vorführung von
Polizeihunden, haben sich dem Ehrenausschiiß angeschlossen

Herren : Gcneralmaior Frhr. Rinck von Bälden «
'. flu , Stadtkommandant, PolizcidirektorSchaible , Ober-
rsEgermeister Siegrist , Bürgermeister Dr. Reichardi -
A-uriach, Kunstmaler O . Fikentscher - Grötzingen , Bank-
. weltor Nicolai , Direktor von der Heydt,Schlachthof-
weltor Bayersdoerfer , Privatier Daub - Altschweier.

Vortrag am Freitag , den 11 . Juni , abends
. , Uhr , im großen NathauSfaale ist bei freiem Eintritt und
fci k

n ^ Ausführungen des 1 . Vorsitzenden des Polizei-
vundevereinS , Herrn Polizciinfpeklor Meyer - Hagen , durch

Kaufmann Huber hier in freundlichster Weife durch
w

'wlbilder projiziert. Sowohl dem Vortrag als auch der
^ "ksuhruug am SamStag wird in Vertretung der hohen
Efvfltorin, Ihrer Königlichen Hoheit der Großhcrzogin
th"

ft
öon Baden, der Kammerhcrr und Obersthofmeisterla^llcnz Graf von Andlaw - Homburg anwohncn .

Lj ? BereinjtrarlSruher Wirte . Vorgestern nachmittag
der Verein in der „ GambrinuShalle" feine übliche

km » ? » tsverfammlung unter dem Vorsitze des 1 . Vor-
em . Schmitt ab . Auf der Tagesordnung stand als

, Punkt die Frage der Zigaretten st euer und des
.̂ Verkaufs von Zigaretten in Wirtschaften . Aon dem

, j-
"Meueramt war bei dem Vorstande deS Wirtcvercin»

^en ,^ " lbcn eingekommen, in welchem um Mitteilung über
. Elnzelverkauf von Zigaretten gebeten und angefragt

Li,, !f,' u? sich bei demselben Unzutrüglicheiten ergeben hätten.
Epstogenheit der Wirschaften , dem Gaste die gewünschten

l ° fe auf einem Teller darreichen zu lassen, sei
am,»

"" hr zulässig . Auf das Schreiben de » Hanptstcner -
«in - erwiderte der Vorstand , daß in Betrieben, in denen
•t\ hkoßere Anzahl von bedienendem Personal notwendig
tvc

'
n « v 8U überwindende Hemmungen entstehe» würden ,

^ ös,, „ llleichc Sorte Zigaretten zu gleicher Zeit verschiedene
v -rlangleu. Das Zweckmäßigste sei, wenn die Kon¬

trolle über den Zigarettenverkauf in der seither üblichen
Weise auSgeübt würde , da bei derselben Verstöße gegen die
bestehenden Bestimmungen nicht vorkämen , wie sich auch Un-
zuträglichkeiten im Einzelverkanf nicht ergeben hätten. Die
Versammlung stimmte dieser Auffassung zu . Der Vorstand
gab sodann bekannt , daß er im Hinblick auf die Tatfache ,
daß verschiedene Klubs und Vereine um Wirtschafts¬
konzessionen sich bewerben , bei dem Stadtrat dahin vor¬
stellig geworden sei , er wolle auch bei diesen Gesuchen die
Bedürfnisfrage geprüft werden . ES sei eine alte Erfahrung,
daß in solchen VereinShäusern auch Leute verkehrten , die
den Vereinen und KlubS als Mitglieder nicht augehörten.
Man müffe deshalb auch hier die Bedürfnisfrage in Betracht
ziehen . Es wurden hierauf als Delegierte für den vom 21 .
bis 25 . Juni in Darwstadt stattfindenden Bundestag deutscher
Gastwirte die Mitglieder Fccht und Schmitt gewählt . A »S
einer weiteren Mitteileilung deS Vorstandes war zu ent¬
nehmen , daß die von der i« Dezember v . I . im KolosseumS-
faale tagenden Protestversammlunggewählte Flaschcnbicr -
kommiss i on in ihrer Gesamtheit am kommenden DienStag
zufammentritt. An diese Mitteilung knüpfte sich ei » e längere
Debatte, in welcher der Wunsch z« m AuSdriiä kam, es
möchte die Flaschenbicrfrage endlich die erwünschte Lösung
finden , und in der die Erwartung ausgesprochen wurde , daß
die Bierbrauer dar Flaschenbier an Private zu einem höheren
Preis abgeben als an die Wirte. Ilm 6 Uhr war die Ver¬
sammlung beendet .

--- Tot aufgefuuven . In der Kurvenstratze wurde
gestern nachmittag die 52 Jahre alte Witwe des Schuh¬
machers Kn ab , die schon längere Zeit leidend war, tot in
ihrem Bette aufgefunden . Die Frau dürfte an einem
Lungenschlag gestorben sein, ein Verbrechen Dritter ist auS -
geschloffen .

-- Selbstmord . Einer 19 Jahre alten Kleider -
ma che rin in der Südstadt machten ihre Angehörigen am
9 . d. M . Vorhalt, weil sie seit Pfingsten nicht mehr in»
Geschäft ging und mit einem russischen Studierenden umher -
zog. Die» nahm sie sich so zu Herzen, daß sie den Nevolvcr
ihre » Bruders nahm , auf de » Abort ging und sich dort
durch einen Schuß in die rechte Schläfe tötete .

FronleichnamSProzessionerr .
ff- Karlsruhe , 11 . Juni .

Die Fronleichnamsprozession konnte ge¬
stern beim herrlichsten Sommerwetter ihren vollen Glanz
und ihre Herz und Gemüt ergreifende Schönheit entfalten .
Die Zahl der Teilnehmer steht der des letzten Jahres in
keiner Weise nach , im Gegenteil hatte man den Eindruck,
daß wir wieder erheblich gewachsen sind . Besonders erhebend
war die gewaltige Anteilnahme der Männerwelt , die von
Jahr zu Jahr entsprechend dem Wachstum der katholischen
Vereine im Zunehmen begriffen ist. Der Vorbeimarsch
der Prozession dauerte 1% Stunden ; während die Pro¬
zession durch die einzelnen Straßen etwa 3 Stunden in
Anspruch nahm.

Wie in den vergangenen Jahren hatte sich auch Heuer
die Einwohnerschaft in lobenswerter Weise an der Aus¬
schmückung des Prozcssionsweges beteiligt . Einzelne
Häuser zeichneten sich durch hervorragend schöne Dekora-
tionen aus . Sehr viele Häuser trugen Flaggenschmuck .
Erwähnt sei hier auch, daß das Ständehaus , das wenig¬stens in den letzten Jahren dieses Schmuckes entbehrte ,diesmal ebenfalls beflaggt war . Die Altäre , von denender erste fFriedrichsgarten ) von der Bernharduspfarrei »der zweite (Sofienstraße ) von St . Stefan , der dritte (Leo-
polosplatz) von St . Bonifatius und der vierte (Fürsten -
bergisches Palais ) von der Liebfrauenpfarrei errichtetWar, waren mit ganz besonderenr Eifer in reichsten : Maße
ausgeschmückt und fanden allgemein Bewunderung .

Das Allerheiligste wurde zum ersten Altar vom hochw.
Herrn Ehrendomherr Geistl. Rat Knorzer und dann ab¬
wechselnd von den Vorständen der anderen drei Pfarreien
getragen . In den Ehrendienst beim Allerheiligften teilten
sich mit der Artilleriekapelle (Kapellmeister Liese) die
Kirchenchöre von St . Stefan und St . Bonifatius , durch
deren erhebenden Gesang sich die einzelnen Stationen be¬
sonders feierlich und eindrucksvoll gestalteten .

Der Umzug vollzog sich im wesentlichen ohne Störung
und in bester Ordnung , dank der Umsicht der Ordner und
der Schutzleute, denen für ihre Mühewaltung auch an
dieser Stelle Dank und Anerkennung gebührt .

So tvar auch der gestrige Fronleichnamstag in hiesiger
Stadt ein lautes glanzvolles Bekenntnis von Taufenden
zu dem im Sakramente der Liebe unter uns Menschen
thronenden Erlöser .

Am Nachmittag versammelten sich die Mitglieder der
katholischen Männervercine in den einzelnen Stadtteilen
mit ihren Angehörigen in verschiedenenGartenlokalen zu
zwangloser weltlicher Feier des hohen Festes, die durch
den gegen 6 Uhr eintretenden Gelvitterregen allerdings
etwas beeinträchtigt wurde.

Auch im Stadtteil M ü h ! b u r g nahm die Pro¬
zession , an welcher sich die Pfarrgemeinden von St .
Peter und Paul , sowie von St . Joseph (Grün¬
winkel) beteiligten , einen herrlichen Verlauf . In der
Frühe des Festtages ließ die Stadtkapelle von der Höhe
eines Turmes der Peter und Paulskirche herab die
Weisen sakramentaler Lieder ertönen . Der ganze Pro¬
zessions -Weg war , soweit die schattige Kaiser -Allee nicht
selost schon eine natürliche via triumphalis bildet, überaus
reich geschmückt ; ganz besonders die Philippstraße , deren
Eingang eine . mächtige Girlande zierte . Die Altäre
waren , mit feinstem Geschmack und großen Opfern er¬
richtet, Kunstwerke. Alles wirkte mit bestem Erfolge be¬
geistert zusammen , um das Hochfest möglichst glänzend zu
gestalten. Die Beteiligung , insbesondere auch seitens der
Männerwelt , an dem Bekenntnisse des Glaubens und an
der Huldigung des Sakramentes der Liebe, übertraf sämt¬
liche vorhergehende Jahre um ein ganz beträchtliches. Die
Haltung der Zuschauer war eine durchaus würdige . Der
Kirchenchor , an den außerordentliche Anforderungen ge-
stellt waren , erledigte sich unter Herrn Chordirektors
Ziegler Leitung seiner hehren Aufgabe ganz ausge -
zeichnet . Erst gegen 12 Uhr kehrte die Prozession mit
De Denn : in die von Herrn Stadtpfarrmesner Kraft
reich gezierte Kirche zurück . Allen, die zur erhebenden
Feier irgendwie beigetragen , denen, welche die Vor¬
arbeiten gemacht, sowie allen Teilnehniern sei herzlichst
Vergelt 's Gott gesagt. Alle Anerkennung verdient auch
die Tätigkeit der unter Leitung des Herrn Wachtmeisters
S ch u l e r stehenden Schutzleute, sowie der prompten
„Kanoniere "

, endlich die Elektrische , welche unter Auf¬
sicht der Herren Kontrolleure ans die Prozession größt¬
möglichste Rücksicht nahm.

In Durlach verlief die Fronleichnainsprozession auch
in diesem Jahre auf dem gewohnten Weg in schönster und
feierlichster Weise. Die Kirche war überfüllt und der
Zug selbst , der iinmer größere Dimensionen annimmt ,
ging in schön geordneter Weise vorüber . Auch das Be¬
nehmen der Zuschauer war der Feier angemessen dank
dem musterhaften Verhalten von Polizei und Militär ,
welche für Aufrechterhaltung der Ordnung sorgten.

Vermisckte llachridifen.
Hd . Berlin , 10. Juni . Ein »» menschlicher Stiefvater

wurde vorgestern Nacht verhaftet , nachdem er bereits seit
sieben Jahren in grauenhafter Weise an seinen jetzt 17 und
15 Jahre alten Stieftöchtern sich vergangen hatte. Angst und
Scham hatten die Mutter und die Kinder bisher von einer
Anzeige abgehalten .

N-I . Beu thc n (O . - Schl.) , 9 . Juni . In der vergangenen
Nacht wurde an einem 32jähriaen taubstummen
Arbeiter ein furchtbarer Raubmord verübt. Man fand
den Unglücklichen noch lebend in einem Teiche des Redenblick-

! Schachtes vor . Gesicht und Kopf waren durch Messerstiche
entsetzlich zugerichtct, der Schädel eingcschlagen. Uhr und
Geld fehlten . Nachdem die Täter den Taubstummen ans -
geraubt hatten, warfen sie den anscheinend Tote« in einen
Teich, aus dem sich dieser aber noch bis ans Ufer retten
konnte . Er starb nach seiner Einlieferung in? Kranken¬
haus . Vom Täter fehlt jede Spur.

Uä . Brau « schweig , 10. Juni . Einer Meldung der
„ Berliner Neuesten Nachrichten" zufolge ist der Mörder
de» Direktors Friedrich aus Steglitz in Friedrichs -
brunn beiSudcrode am Harz verhaftet . Man fand die
geraubten Wertsachen noch vollzählig vor . Der Verhaftete
wurde in » GcrichtSgefängniS in Quedlinburg eingeliefert .

Hd . Frankfuait a. M . , 9. Juni . Der um 6 Uhr 11
Minuten hier fällige Berliner O-Zug über Gießen traf
heute morgen mit zwei Stunden Verspätung ein . Ursache
war die durch die Entgleisung einer Gütcrzugc » bei Staß¬
furt erfolgte Sperrung der Straße.

Hd . Darin stadt , 9 . Juni . Auf der Brandstätte des
Bahnhofes stürzte bei den Aufräumungarbeiten eine Mauer
und ein Schornstein zusammen und begrub unter den
Trümmern drei Arbeiter, die schwer verletzt hcrvorgezogcn
wurden .

Hä . Straßb urg i. E., 9 . Juni . Heute Nacht brachen
Diebe in ein hiesiges Warenhaus ein , packten die vorhan¬
denen Gold- und Silberwaren in einen Koffer und suchten
damit da« Weite . Beim Fortschleppe » des Koffers wurde »
sie i»de» von der Polizei überrascht . Al» sie sich »» tdcckt
sahen, setzten sie sich zur Wehr und feuerten mehrere Schüsse
ab . Einem Schutzmann wurde eine Hand durchschossen ,
einem anderen der Helm . Die Verhaftung de » Kofferträger»
gelang erst, nachdem man ihn durch einen Säbelhieb kampf¬
unfähig gemacht hatte.

Hd . Stuttgart , 9 . Juni . In Cornthal wurde der
Bahnassistent Huber von einem 19jährigen Schlosser, der
sich im Zuge ungebührlich benommen hatte und dessen Per¬
sonalien festgestellt worden waren , auf dem Heimwege
überfallen und mit einer eisernen Stange nieder¬
geschlagen . Der schwer verletzte Beamte ist seinen Ver¬
letzungen im Krankeilhause erlegen .

Hd. München , 10. Juni . Die 35 Jahre alte Witwe
de » Generalmajors v . Brückner ist bei einer Benzin -
Explosion in ihrem Zimmer verbrannt . Die Leiche
war bereit » stark verkohlt , al» Nachbarn zu Hilfe eilten .

Hd . Haag , 10. Juni . In Korintji auf Sumatra im
oberen Pabang sind durch Erdbeben und eine Wasser¬
hose 230 Menschen umgekommrn und viele ver¬
wundet worde » . Die materiellen Verl»ste sind sehr groß .

Hd. Wien , 9 . Juni . Die Südbahn hat einen Steuer¬
prozeß gcwonnen , bei dem e» sich um eine Summe von
anderthalb Millionen Kronen handelt.

Hd . Salzburg , 9 . Juni . Direktor Josef Neu¬
mann von der Salzburger Filiale der Böhmischen Union -
Bank stürzte sich heute früh von einer Felswand deS Mönch-
bergeS herab und war auf der Stelle tot. Verfehlte Speku¬
lationen sind die Ursache des Selbstmordes.

Hd . Prag , 10. Juni . Eine Familientragödie hat
sich in Alt - Rohlau abgespielt . Dort hat der 25jährige
Braugehilfe Conrad seine 20jährige Geliebte durch zwei
Schüsse tätlich verletzt , dann sein IMonate altes Kind
durch einen Schuß in die Schläfe getötet und sich schließ¬
lich selbst erschossen . Wie Conrad in einem hinter-
laffenen Schreiben angibt, hat er die Bluttat unter dem
Druck bitterster Notlage vollbracht.

Hd . Mailand , 10. Juni . In der unweit Baveno
am Lago Maggiore gelegenen Pulverfabrik der Firma
Saldi u . Locatclli hat sich aus bisher unbekannter Ursache
eine Explosion ereignet , der drei Arbeiter zum Opfer
fielen . Zwei andere wurden lebensgefährlich verletzt.

Hd . Paris , 9. Juni . Die Meldung, daß der frühere
Präsident Loubct von dem verstorbenen Louvre -Besitzer
Ehauchard 7 Millionen geerbt habe , wird entschieden demen¬
tiert . Die Stadt Paris lehnte dar Vermächtnis Ehauchard -,
bestehend aus Statue« feines Palastes in LongchampS, ab,da diese künstlerischen Wert nicht besttzen . Die Universal¬
erbin ChauchardS stellte außer der Million Franc-, die sie
zur Verteilung an die Armen von Pari» anwie », eine weitere
Million für die AlterS - VersorgnngSkasse der Angestellten des
Louvre zur Verfügung.

Hä. London , 10 . Mai . I » Motherwell in Schottland
kam es zwischen Katholiken und Protestanten, die sich schon
seit längerer Zeit befehden, zu einer Schlägerei, wobei fünf
Personen erheblich verletzt wurden . Polizei mußte cinschreitcn
und die Streitenden auSeinanderjagen.

** Vorsicht am Telephon beim Gewitterl
Bekanntlich ist das Telephonieren während eines Gewitters
wegen der damit verbundenen Gefahr unzulässig ; das Fern¬
sprechamt verhält sich auch einem Anträge auf Verbindung
gegenüber ablehnend . Daß es aber auch unter Umständen
schon gefährlich ist, sich dem Apparat zu nähern , bewies ein
Fall in Hannover. Während der letzten schweren Gewitter
sprang plötzlich in einem Geschäft ein langer Funke auS dem
Telephonapparat. . Glücklicherweise stand niemand in der
Nähe. Es ist also dringend zu raten, während eines Gewit¬
ters dem Apparate ganz fern zu bleiben .
Der Polizeihund als Entdecker eine» Taschendiebes.

Hä. Frankfurt a . M . , 9. Juni . Einem Kaufmann
aus Straßburg wurde gestern, während er im Hauptbahnhof
cingeschlafen war, sein Portemonnaie gestohlen . Ein
Schutzmann mit einem Polizeihund verfolgte den Dieb und
der Hund sprang einen jungen Burschen an, in dessen
Taschen da? gestohlene Portemonnaie gefunden wurde .

Fürst Eulcnburg muß zurückkehren .
Iid . Salzburg , 10 . Juni . Fürst Enlenburg

nmßte infolge einer Anordnung der Berliner Staats¬
anwaltschaft die Kur in Gastein abbrcchen . Er traf
gestern Abend mit Gemahlin und seinem Leibdicner hier
ein und machte im Sanatorrmn Schenk Station . Die
Ilnterbringung des Fürsten im Sanatorium erschien ge¬
boten, weil Eulenburg die Strapazen der Reise sehr mit »
genoininen und er durch die Ordre der Staatsanwaltschaft
sehr erregt war . Im Sanatorium mußte der Fürst
mehrfach ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. Heute
Morgen hatte sich sein Befinden gebessert , so daß die
Weiterreise unbedenklich erschien . Mittags 1 Uhr40 Min . reiste der Fürst von Salzsbnrg ab . Er wird in
Prag übernachten und morgen nach Berlin weiter reisen.
Wie dem „Lok.»Anz." von unterrichteter Seite mitgeteilt
wird , scheint die Gerichtsbehörde jetzt gewillt zu sein ,
unter allen Umständen das seit mehr als Jahresfrist
gegen Eulenbnrg schivebende Verfahren zur Durchführ¬
ung und lvenn möglich , zum Abschluß zu bringen .

Heftige» Unwetter .
Hd . Paris , 9 . Juni . Heftige Unwetter sind über

Clcrmont Fcrrand und Umgegend niedergcgangen . Zwei
Landwirte wurden dnrch Blitzschlag getötet , ein Hirt schwer
verletzt. Mehrere Wohnhäuser wurden dnrch Blitzschlag cin»
gcüschert, viel Vieh ist nmgekommen. Der Hagel richtete an
Häusern und Feldern großen Schaden an.

Hd . Kassel , 9 Juni . I « der Umgebung von Kasselund im ganzen Fnldertal haben Nachtfröste großen Schadenan Frühgemüse , Obst rc. angcrichtet .
Breslau , 10. Juni . Wie au - Cudoma gemeldetwird, ging im schlesifch-döhmischeu Grenzgebiet ein schweresUnwetter nieder . Der Blitz zündete mehrfach . Be¬

sonders schwer wnrde der Wallfahrtsort Greulich heimgesucht.In Rotwasser verwandelte ein Wolkenbruch die Bäche in
reißende Ströme . Alle Brücken wurden fortgerisscii und die
ganze Gegend überflutet. In Kolnwitz entstand durch
Blitzschlag Großfeuer , das 21 Wohnhäuser und 16
Wirtschaftsgebäude eiuäschertc . Viel Vieh und
WirtschaftSgerät ist verbrannt.

Hd . Barc » , 10. Juni . Ucber die hiesige Stadt und
Umgebung \)t gestern ein schweres Unwetter niedergegangen .Schwere Hagel vernichteten die gesamte Ernte . Auch mehrere
Personen wurden durch Hagelkörner verletzt.

Erdbeben.
iid . Oedenburg , 10. Juni . Längs der Drau wnrde

gestern im Komitat Zala ein starker sich wiederholendes Erd¬
beben verspürt . Viele Häuser weisen klaffende Risse auf.

Luftschiffe.
Hä. Stuhlweißenburg , 9. Juni . Zwei Eisenbahn»

beamte haben eine mit einem Fuhrwerk versehene Flug¬
maschine konstruiert , mit der cS ihnen gelang , 4 Kmlr. zurück -
zulegen und nach dem Aufstiegplatze zurück zu kehren . Her-
vorragende Persönlichkeiten haben eine beträchtliche Summe
zur Fortsetzung der Versuche zur Verfügung gestellt.

Sport .
Hd . Berlin , 10. Juni . Heute morgen 5 Uhr hat die

Prinz Heinrich -Fahrt vom Tempclhofcr Felde in Berlin
ihren Anfang genommen . Prinz Heinrich erschien auf de «
Startplatz .

Hd . Crossen a. O ., 10 Juni . Vor Beginn deS Rennens
ereignete sich ein Unfall , der aber ohne schwere Folgen blieb .
Der Oberleutnant von Esmarch war mit seinem kleinen
Dürrkop-Wagen auf der Fahrt zur Rennstrecke. Etwa 6 km
vor Beginn der Strecke kollidierte daS Automobil mit einem
Baum . Die beiden Vorderräder und der Kühler des
Wagens wurden zertrümmert und der Oberleutnant und
sein Chauffeur auS dem Wagen geschleudert. Herr von
ESmarch zog sich bei dem Sturz eine Schultcrverrenkungzu ,die aber im Kreiskrankenhause zu Crossen sofort soweit
eingerichtet wurde , daß er sich per Automobil in seine Wohn¬
ung begeben konnte .

MtpDtmc nnii neueste Nachrichten .
Hd . Berlin , 10 . Juni. Wie in NeichstagSkreisen

verlautet , beabsichtigt der Präsident, Graf Stolberg ,
den Seniorenkonvent des Reichstages am
nächsten Dienstag (15 . Juni) während der Plenarsitzung
einzuberufen .

Hä . Berlin, 10. Juni. Der „RcichSanzeiger " ver¬
öffentlicht den Erlaß des Kaisers über die Reforni der
inneren Verwaltnng, in welchem es heißt : der Kaiser
wünsche die als notwendig erkannte Reform der ge¬
samten inneren Verwaltung in jeder Weise gefördert
und beschleunigt zu sehen. Die einzusetzende Jmmediat-
Konimission habe zu prüfen, welche Aenderungen not¬
wendig seien, um die innere Verwaltung den Anforder¬
ungen der heutigen Entwickelung des öffentlichen Lebens
anzupassen . Die Vorschläge der Kommission sollen dann
die Grundlage für die weiteren Verhandlungen im StaatS -
ministerium bilden .

— Auf Anordnung deS Kaisers soll eine Jmmediat-
Kommission gebildet werden, die unter dem Vorsitz des
Ministers de » Innern die geplanten VerlvaltungSreformen
in Preußen vorzuberaten hat .

— Reichskanzler Fürst Bülow hatte heute vor¬
mittag eine längere Konferenz mit dem Staatsminister
von Bethmann , Frhrn . von Rheinbaben und
S y d o w .

Hä. Kiel, 9 . Juni, Die städtischen Kollegien be¬
schlossen die Einführung des VezirkS-WahlsystemS für
die Stadtverordnctcnwahlen. Dadurch wird vermieden ,
daß der Stadtteil Gaarden mit überwiegender Werft¬
arbeiter -Bevölkerung auf die Zusammensetzung des ge¬
samten StadtparlamentS bestimmend einwirkt, war die
Alleinherr) chaft der Sozialdemokratie herbeiführen würde .

Hä . Hamburg , 10 . Juni. 100 englische Geist¬
liche sind gestern Abend mit dem Dampfer „Meteor"
in Cuxhaven eingetroffen und mittelst SonderzugeS nach
Hamburg geleitet worden . Die Begrüßungsfeier fand in
dem neuen „ Hotel Atlantic" statt.

Hä. Paris , 9 . Juni. Der Abgeordnete Brandt hat
seeine Demissiork al» Bürgermeister von Rochefort ge¬
geben, nachdem er erfahren hatte, daß der oberste Marine¬
rat beschlossen habe , Rochefort als Militärhafen zu
streichen .

Hä . Paris , 10 . Juni. In den Wandelgängen der
Kammer wurde gestern die Nachricht lebhaft besprochen,
wonach der frühere Minister LeygueS beabsichtige, eine
bedeutende Geldsumme dem PensionSfondr der Abge¬
ordneten zu überweisen . Verschiedene Abgeordnete er¬
klärte», daß eine solche Spende nicht angenommen
werden könnte und daß, wenn sie erfolge , abgelebnt
werden müsse.

Hä . Paris , 10 . Juni. DaS Exekutiv-Komitee der
Radikalen und radikal -sozialistischen Partei hat die
Demission seines Vorsitzenden abgelehnt mit der Be¬
gründung , daß e» sich jedenfalls um ein Mißverständnis
handle .

Hä . Petersburg , 9 . Juli. Wie verlautet , wird
General Roop an Stelle des Großfürsten Nikolaus
Nikolajewitsch zum Oberkommandierenden der Garde¬
truppen im Petersburger Militärbezirk ernannt werden

Zur Reichsfinanzreform.
Hä. Berlin , 10. Juni. An den heute beginnenden

Konferenzen der Finanzniinister wird dem „B . T," zu¬
folge der sächsische Ministerpräsident und
Finanzminister Tr . von Rüger nicht teilnehmen .
Herr von Rüger hat sich lediglich an den Vorbesprech¬
ungen beteiligt und hat gestern Abend Berlin wieder ver¬
lassen.

Zur 5tretafrage .Wien , 11 . Juni. Tic Schutzmächte einigten sich,
die Truppen vom 1 . Juli ab von der Insel Kreta
noch nicht zurückzuziehen.
Wrtierbericht de » Zeritraibur. für Nrteorol « mu »

Hvdrogr. do« 11. Juni 1909»
Hoher Druck bedeckt noch den Nordwcste » Europa» ; das

nordöstliche Depressionsgebiet hat sich entfernt, doch hat sichein andere » über Mitteleuropa selbst gebildet , das flacheMinima über Südsrankreich, Süddeutschland und über
Schlesien enthält . In Deutschland ist Rcgenwetter einge-
treten und di - Temperaturen sind bei nördlichen Winden
gesunken. Line wesentliche Acnderung steht vorerst nicht in
ÄuLftcht.
Waferstaud de» » hcioe» am 11 . Juni 1809 srnb :

« chusterinsel 2 .18, Stillstand . Kohl 2.48, gestiegen 1.Maxau 4 .32, gestiegen 1 . Maunheim 3 .28, gefallen 1 .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Todesfälle : 8 . Juni . Friedrich Emig, Kupferschmied-

meister , ein Witwer, alt 36 Jahre . — Otto, alt 2 Jahre,
Vater Albert Pallmer , Taglöhncr. — 9. Juni . Gustav , alt
I Monate 22 Tage, Vater Wilhelm Sexauer , Schlosser . —
Johann Schleifer, Stadttaglöhner , ein Witwer, alt 74 Jahr :

Lages-liaienäer.
Freitag , den II . Juni 1909 :

JubiläumSchorprobe für „FidelitaS" Punkt halb 9 Uhr in der
„Eintracht" .

Windthorstbund. S lihr Zusammenkunft im Hotel Nowack. -
Kath. Gescltenverein . 9 Uhr Gcsangsprobe .
Apollothcater . 8 Uhr Varietevorstellung .
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In meinem RÄnlllHUnff SVCFkällf wegen Umbau :

oder 4fache
Marken.

Von morgen Samstag ab gelangen die in allen Lagern angesammelten Reste zum Verkauf, u . a . grosse Posten
Wasch- und Kleiderstoffreste, Herrenstoffe , Bettuchleinen, Bettdamaste , Betthattune,
Kölsch , Handtnchstoffe , weisse und farbige Hemdenstoffe, Schürzenzenge etc , etc.

Sämtliche Reste sind im Xebenlokal auf Tischen aufgelegt .

Willi . Bf « läiider ,
Kais erstr . 181

1000000000 *000000000

Zorn FeUetted;
Kriegstraße 117 . i -

Grosser , schattiger Garten .
Ausschank von ff . Hell und Dunkel

aus der Brauerei Heinrich Fels .
Knie Mode .

""CHS MT * Reine Weine .
Restaurateur Karl Götz .

Tcchnischer Verein Karlsruhe.
Ätvchenf eptEMt VM Wehev und We5te . (Zweigverein des Badischen und Deutschen Techniker-Verbandes .)

_ ^ ~ Am Sonntag , den 13. d. M . , findet hier in Karlsruhe der

l. fanteilig des AdWen Techmkernerbandts,
verbunden mit der Jeikk dkS 25jlihNgk » StstkhkNS dkS A . T. -U . statt.

2 . Auflage . 12 Bände nebst Sach- und Namenregister . Herderfche Verlags
buchhandlung Freiburg .

Je in Originaleinband. Offerten vermittelt unter Chiffre 8 . D . IS’I5’99
Rudolf Rosse , Stuttgart .

Statt jeder besonderen Anzeige .

Vormittags ' /-II Uhr : Eröffnung im Rathinsfnale.
Mittags 1 Uhr : Semeiufchiftliche » Miitagelfr« im iUjUimmt kanlsdnechl .
Mittags 3 Uhr : fagmig in Keßaniaot Safö üamaöi .
Abends 8 Uhr : hKpüg «ng » «hiil im jRtjUumi Lass N-«aö>.

Montag : Aneüng in da« Lldlal . Abfahrt 10 .15 vom Festplatz .
Wir laden hierzu die Techniker aller Grade, sowie Interessenten höflichst

ein und bitten um ihr Erscheinen .
Der MorKand.

Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht,

daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unsere liebe
Tochter und Schwester,

Anna Wertst « Wundschuh ,
nach langem , schwerem , mit Geduld ertragenem Leiden, im
Alter von 16 Jahren, wohlversehen mit den Tröstungen
der heiligen Kirche, zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Josef Bundschuh, städt. Kassendiener,
und Familie .

Karlsruhe, den 9 . Juni 1909.
Die Beerdigung findet SamStag nachmittag */»3 Uhr statt.
TraucrhanS : Lachnerstraßc 21, 2 . Stock .

kathslischcr EUnumimin der Ostjtadt.
Sonntag » den 13 . Jnni , von nachmittags 3 Uhr ab , in der

Schwarzen Bllee , bei Bahnwart Seiler — 2 Minuten vom KadettcnhauS
entfernt —

Waldfest
mit Gesang , Musik , Tanz und verschiedenen Spielen . Für ausgczeich-dg
liefe Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

Hiezu beehren wir uns die verehrlichcn Mitglieder unseres Vereins nebst
Angehörigen , sowie der hiesigen katholischen Männer - und Arbeiter¬
vereine ergebenst einzuladen . Der Vorstand .

I.KarlsraherKynologen-Klnb
Unter dem Protektorat 1. 1 . H. der Grosslerzogin Luise von Baden.

Samstag , den 12 ., und Sonntag , den 13 . Juni ,
jeweils nachmittags von Uhr ab ,

auf (1er Radrennbahn an der Durlacher Allee (Haltestelle der
elektrischen Strasseuhahn) :

i/ei
Vorftthrende : Polizeikommissär Jurisch aus Iserlohn,

Schutzmann Schlipphacke aus Pforzheim.
Eintrittspreise :

Samstag : Gedeckte Tribüne Jt 3 . — , Sitzplatz Jt 2 .— , Stehplatz Jt 1 .—.
Sonntag : Gedeckte Tribüne Jt 1 .50 , Sitzplatz M 1 .— , Stehplatz Jt, — .50.

Kinder zahlen auf allen Plätzen die Hälfte.
Sämtliche Sitzplätze sind numeriert.

Das Mitbringen von Hunden ist nicht gestattet .

Freitag , den II. Juni , abends 8 Uhr, im grossen Rathaussaale Vortrag
der Herren Polizeiinspektor Meyer aus Hagen und PolizeikommissärJurisch
aus Iserlohn über „Das Wesen der Polizeihunde und ihre Nützlichkeit“.

— Eintritt frei . —

Fernsprech-Anschl . 2328 . Fabrik Dnrlaoher - Allee 59 .

Karlsruher Jalousie- und Rolladcn -fabriK
6. m . b. H. Ausser Verband.

Karlsruhe i . B .
empfiehlt billigst

Rolladen aus Holz und Stahlwellblech .
Zug - Jalousien , Holzrouleaux .

■ ■■■ .— Hollseliiitzwüii «le . ======
Neu ! RolIIalonsie „Dänmllng“ Neu !

mit geflochtenen Metallbändern . D . B . P. a.
Reparaturen etc . billigst .

Klingenmünster „Pfälzer Hof
Besitzer : Max Doerzapf ,

hält sich Touristen und Vereinen bestens empfohlen .

Zum Moninger !
| Ecke der Kaiser- o, ÜTÄPTQPTIHP ^ * Haltestelle der * |

und Karlstrasse ^ »»nlUliJilUHU ^ elektr . Strassenbahn ,
XXauptausschauk der Itrauerei -
gesellschaft vormals S . Honinger

Cafe, Speisesaal, Spiel - und Billardzimmer im I , Obergeschoss
Grosser schattiger Garten

| Voi -zügfliclies helles und . dunkles Bier
Anerkannt gnte Küche

Zn zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein Jos . Sclmh .

a .ffee gebrannt , per Pfund
1—2 Mark .

Rohkaffee in allen Preislagen .
Eigene Brennerei . Rabattmarken .
B ernh. Oser , Karlsruhe , Waldstr. 5.

Kolonialwaren und Delikatessen .

Ijrlag Jahn Henry Schwerin , Berlin.
Die „ Grosse Modenwelt “ mit bunter Fächervignette bietet im

»orzüglichen Genrebildern eine in der Tat erstaunliche Anzahl der reizvollsten
Damen» und Kindertoiletten, und was die Hauptsache ist , mit Hilfe der jeder
Nummer beiliegenden Schnittmuster kann auch die Anfängerin sich alles leicht
und billig selbst Herstellen. Außerdem liefert der Verlag Ertraschnitte nach eine
gesandtem Körpermaß zu den minimalen Selbstkosten — 50 Pfg. für Schnitte
für Erwachsene , 35 Pfg . für solche für Kinder . Eine vornehm geleitete, illustriert¬
belletristische Beilage sorgt für Unterhaltung und Belehrung. Die „ Grosso
Modenwelt “ mit bunter Fächervignette kostet nur I Hk . vierteljährlich.

Hervorragend an Reichhaltigkeit , Vielseitigkeit und Billigkeit ist das be¬
kannte Univcrsalblatt „ Mode und Haus “ , das das Menschenmöglichste an
reizenden Neuheiten auf allen Gebieten der Mode und Hauswirtschaft bringt.
Auch für Unterhaltung ist in reichem Maße gesorgt . Ganz speziell machen wir
auf den jeder Nummer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen aufmerksam ,
außerdem liefert der Verlag Ertraschnitte nach eingesandtcm Körpermaß — keine
jogenanuten Normalschnitte — gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von 50 Pf.
pro Schnitt . „ Mode und Haus “ kostet trotz seines reichen Inhalts pro
Quartal bloS Hk . 1.— ; mit achtseitiger Romanbeilage „AuS besten Febern"
und Moden -Kolorits Mk. 1 .25 .

Reizende Kindermoden bietet die Monatschrist „ Kinder¬
garderobe “ . Mit Hilfe der beigelcgten Schnittmuster wird hier selbst der
unerfahrensten und ungeübtesten Mutter genaue Anleitung zur Selbstbekleidung
ihrer Kinder gegeben. Aber auch den Kindern wird Anleitung gegeben, wie sie
aus scheinbar nutzlosen Abfällen des Haushalts ganz reizende Spielsachen sich
selbst anfertigen können. „ Kindergarderobe “ , mit den Beilagen „Für
die Jugend " und „Im Reiche der Kinder " — Abonnement 60 Pfg . pro Quartal.

Die „ Illustrirte Wäsche -Zeitung “ kostet ebenfalls 60 Pfg .
pro Quartal und bringt reizende Vorlagen sämtlicher Wäschesachen, auch von
Herren- und Kinderwäsche.

Sämtliche vier Schliffen find von allen Buchhandlungen
und Postanstalten zu beziehen . GratiS - Probenummern dnr<
ttftere und den Verlag John Henry Schwerin , Berlin W . 35i

Sin dkjsms Zmmrmdihkii W 'A ' §2’“’“°°’

Bekanntmachung .
An der Kreis- Kranken - und Pflege-

Anstalt der Pfalz zu Frankenthal ist
infolge Versetzung der bisherigen In -
haben» die Stelle einer Oberpflegcrin
der Abteilung für Geisteskranke erledigt
und alsbald zu besetzen .

Diese Stelle ist dotiert mit einem
Anfangsgehalte von jährlich 700 Mark,
steigend von 3 zu 3 Jahren um je 100 Mk.,
bis zum Höchstbetrage von 1200 Mark.
Außerdem freie Wohnung und freie Ver¬
pflegung nach Kostklaffe 1b im Anschläge
von 400 Mark jährlich . Die anzustellende
Oberpflegerin istverbnnden , derPensions-
kasse für pfälzische Kreisbedienstete und
deren Relikten beizutreten .

Gebildete , gesunde Damen im Alter
von 25 - 30 Jahren wollen ihre Gesuche
unter Beifügung eines Lebenslaufes und
event . Zeugnisabschriften bis längstens
1 . Juli 1909 an die kgl . Verwaltung ein-
senden. Persönliche Vorstellung (mit Aus¬
nahme Sonntags ) zwischen 12—1 Uhr
bei dem kgl . Direktor erwünscht.

Vorbildungin der Irren - oder Kranken¬
pflege nicht unbedingt erforderlich , event.
vierwöchentliche Volontärzeit.

wichtig für verlobte
Um mein reichhaltiges Lager in vier großen Stockwerken möglichst vor meinem Umzug bis

1 . Juli abzusetzen, habe ich die Preise aus sämtliche Artikel nochmals ganz bedeutend herabgesetzt. Es" ‘ ' fübietet sich für jeden

Ronsumenten
eine selten so günstige Einkaufsgelegenheit . Mein Lager enthält große Auswahl in modernen Schlaf -,
Etz- , Wohnzimmer - und Kücheneinrichtungen , sowie alle einzelne Möbel, Spiegel, Bilder rc. »e.
12 hübsche moderne Buffets , Nußbaum und Eiche, 25 moderne hübsche Divans, ganz bedeutend im
Preise reduziert. Es sollte kein

Brautpaar
versäumen , sich von den gebotenen Vorteilen zu überzeugen . Gekaufte Möbel werden bis zum Bedarf
kostenlos aufbewahrt und frei ins Haus geliefert .

NB . Bitte genau auf Karl Gpplc, Vom 1 . Juli ab
Nr . LS zu achten. nur Kaiserstratze 23 , Rückgebäude,

Karlsruhe .
Kaiserstratze 1» .

Mitglied des Rabatt-Spar -Vereins.

Gescbw.
ttmns,r-

Lämniie M ^ iM.
Für die Reise

Reise - Koffer , Körbe und Hand - Taschen
in jeder Grösse , verschiedener Ausführungen und Preislagen.

Rucksäcke , Gamaschen, Necessaires , Plaid- u . Schirmhüllen , Blusen- u.
Hut-Carton, Damentaschen , Portemonnaies , Brieftaschen , Hosenträger ^
IUIINI I I l>» » > llllll
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